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1. EINLEITUNG 

 

Das vorliegende Strategiepapier 2026–2030 ist das Ergebnis eines breit angelegten, über-

parteilichen Strategieentwicklungsprozesses und dient als Orientierung und Leitlinie für die 

gezielte und langfristige Entwicklung der Marktgemeinde Hörsching in den Jahren 2026 bis 

2030.  

 

Aufbauend auf den Erfahrungen der abgelaufenen Strategieperiode 2020–2025 wurden 

Aufbau, Methodik und inhaltlicher Rahmen, für den Strategieprozesses aktualisiert und 

geschärft. Die Basis für das vorliegende Strategiepapier 2026-2030 bilden demnach einerseits 

die systematische Auswertung bzw. Evaluierung der Ergebnisse aus dem Strategiezyklus 2020-

2025, die Ergebnisse einer Bürger:innenbefragung und einer Stakeholder:innenbefragung aus 

dem Jahr 2024, die Ergebnisse einer Mitarbeiter:innenbefragung aus dem Jahr 2023, die 

Ergebnisse aus dem Beschwerdemanagement über der Perioden 2020-2024, sowie aktuelle 

strukturelle Entwicklungen der Marktgemeinde Hörsching. Die Ergebnisse wurden schließlich 

zu Themenschwerpunkten verdichtet und bildeten die Arbeitsgrundlage für die 

Strategieklausuren und Arbeitsgruppen. 

 

Bis zu 100 Personen bestehend aus Politik, Verwaltung, Bürger:innen und Fachexpert:innen 

haben schließlich über mehrere Monate hinweg in acht Arbeitsgruppen die zentralen Eckpfeiler 

für die strategische Entwicklung bis 2030 definiert. Die Zwischenergebnisse der Arbeitsgruppen 

wurden dabei laufend mit dem erweiterten Strategiekreis, einem Gremium bestehend aus den 

politischen Führungskräften der im Gemeinderat vertretenen Fraktionen sowie den 

Führungskräften der Verwaltung, abgestimmt und koordiniert. Der gesamte Strategieprozess 

wurde extern durch die Firma INOVATO Strategische Personal- und Organisationsarbeit GmbH 

begleitet.  

 

Das Gesamtergebnis des partizipativen Strategieprozesses 2025 bildet nun das vorliegende 

Strategiepapier 2026-2030. Neben einer kompakten SWOT-Analyse, sowie aktuellen 

strukturellen Entwicklungen, bilden die strategischen Handlungsfelder - mit strategischen 

Leitsätzen, smarten Zielen, Vorschläge für Maßnahmen und Zuständigkeiten – das Herzstück 

des Strategiepapiers. Die im Strategiepapier ersichtlichen Indikatoren ermöglichen die 

Messung der Zielerreichung. Auf dieser Basis werden ein tourliches Monitoring und regelmäßig 

wiederkehrende Reviews organisiert und aufbereitet. 

 

Vom Gemeinderat der Marktgemeinde Hörsching wurde das vorliegende Strategiepapier 

2026-2030 in der Sitzung am 15. Dezember 2025 verabschiedet. Das Strategiepapier 2026–

2030 versteht sich als gemeinsame, überparteiliche Botschaft. Es bietet Politik, Verwaltung, aber 

auch allen Stakeholder:innen der Marktgemeinde Hörsching Orientierung, schafft Transparenz 

und liefert konkrete Zielsetzungen um Hörsching als pulsierenden, lebenswerten Wohn- und 

Wirtschaftsstandort mit hoher Lebensqualität weiterzuentwickeln. Mit dem Strategiepapier 

2026-2030 kann die erfolgreiche strategische Ausrichtung der Marktgemeinde Hörsching 

fortgesetzt werden.  
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2. SHORT-SWOT-MATRIX 

 

Die Short-SWOT-Matrix bildet eine kompakte Übersicht über allfällige Stärken und Schwächen 

sowie der damit allenfalls verbundenen Chancen und Risiken.  

Interne Sicht/Gemeinde Externe Faktoren/Umwelt 

Stärken 

… das zeichnet unsere Gemeinde aus, darauf 

können wir aufbauen! 

Chancen 

… das könnten wir künftig stärker nutzen; da 

lohnt es sich zu handeln! 

Schwächen 

… das hemmt die Entwicklung, daran müssen 

wir arbeiten! 

Risiken 

… hier müssen wir vorsorgen; da lauern 

mögliche Gefahren! 

 

Aus den quantitativen Befragungsergebnissen und den Beratungsverläufen der strategischen 
Arbeitsgruppen ergibt sich zusammengefasst folgende Short-SWOT-Matrix: 

STÄRKEN SCHWÄCHEN 

▪ Zentrale Lage, gute Verkehrsanbindung und sehr 

gute Tiefbauinfrastruktur 

▪ Starker Wirtschaftsstandort; hohe Anzahl an 

Arbeitsplätzen 

▪ Entwicklungsreserven für Wohn- und 

Gewerbegebiete vorhanden 

▪ Attraktiver Wohnort mit guter Infrastruktur 

▪ Aktives Vereinsleben, soziale Angebote und 

kulturelle Infrastruktur 

▪ Attraktive Naherholungsgebiete  

▪ Solide Finanzkraft 

▪ Ausgezeichnetes Kinderbildungsangebot 

▪ Gute ärztliche Versorgung 

▪ Professionelle und moderne Verwaltung 

▪ Gelebte Partizipation mit Beteiligungsformaten, 

Bereitschaft zu regionalen Kooperationen 

▪ Punktuell hohes Verkehrsaufkommen durch 

Logistik- und Pendelverkehr 

▪ Lücken im Geh- und Radwegnetz 

▪ ÖV-Taktung und Barrierefreiheit ist noch 

ausbaufähig 

▪ Fehlende Sharing-Angebote und Mikro-ÖV-

Systeme für die An- und Verbindung der 

Ortsteile  

▪ Geringes Gastronomieangebot im Ortszentrum 

▪ Nutzung/Auslastung/Bespielung des 

öffentlichen Raumes  

▪ Hohe Grundstückspreise 

▪ Auslastung KUSZ 

▪ Konkurrenzdruck um Ballungsraum; fehlende 

Leitlinien für Entwicklung Wirtschaftsstandort 

CHANCEN RISIKEN 

▪ Ausbau der Mobilitätsangebote  

▪ Belebung und Bespielung des öffentlichen 

Raumes (samt Brucknerplatz) 

▪ Lückenschluss im Geh- und Radwegnetz 

▪ Steigerung des Gastronomieangebotes im 

Ortszentrum 

▪ Ausbau der erneuerbaren Energien und der 

nachhaltigen Infrastruktur  

▪ Strategie- und Entwicklungskonzept für das 

KUSZ 

▪ Kooperation mit Nachbargemeinden 

▪ Aktives Standortmarketing und 

Wirtschaftsleitbild etablieren.  

▪ Richtlinien im Bereich des Wohnungswesens 

▪ Partizipation von Bürger:innen  

▪ Verlust der finanziellen Stabilität durch volatile 

Kommunalsteuern und steigende 

Pflichtausgaben  

▪ Nutzungskonflikte zwischen Wohnbereichen, 

Betriebsbereichen und Landwirtschaft auf Grund 

zu hoher Versiegelung 

▪ Klimawandelfolgen  

▪ Externe Markt- und Infrastrukturveränderungen 

▪ Bedeutungsverlust des Flughafens (mögliche 

Abwanderung von Betrieben und Schwächung 

des Wirtschaftsstandortes) 

▪ Gesellschaftliche Polarisierung und 

Individualisierung  
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3. STRATEGISCHE UND STRUKTURELLE ENTWICKLUNG 

 

„Wenn man nicht weiß, wohin man geht, darf man sich nicht wundern, wo man ankommt.“ 

Bereits seit dem Jahr 2020 setzt die Marktgemeinde Hörsching auf ein strategisches und 

wirkungsorientiertes Gemeindemanagement. Mit klar definierten Zielen in sämtlichen 

Handlungsfeldern wurden in den vergangenen Jahren wichtige Grundlagen für eine ziel- und 

wirkungsorientierte Entwicklung geschaffen. 

 

Im abgelaufenen Strategiezyklus 2020-2025 wurden alle 9 definierten Strategiefelder 

bearbeitet. Dabei konnten 35 von 35 Planungsbereichen bearbeitet werden, von 172 

definierten Maßnahmen wurden 134 abgeschlossen, 23 befinden sich noch in der laufenden 

Bearbeitung und lediglich 15 Maßnahmen blieben offen bzw. unbearbeitet. Die im 

Strategiepapier 2020-2025 definierten Zielsetzungen konnten damit zu 87,4 % erreicht werden.  

 

Der abgelaufene Strategiezyklus 2020-2025 zeigt deutlich, dass eine strategische Ausrichtung 

unter Erarbeitung und Festlegung eines ziel- und wirkungsorientierten Arbeitsdokumentes als 

Steuerungselement sich nachweislich sehr positiv und nachhaltig auf die professionelle 

Gesamtentwicklung der Gemeinde auswirkt. 

 

Offene Zielsetzungen aus dem Strategiezyklus 2020-2025 bleiben nicht unberücksichtigt, 

sondern finden sich in der Fortführung der strategischen Ausrichtung wieder. Mit dem 

vorliegenden Strategiepapier 2026-2030 kann die erfolgreiche strategische Entwicklung 

der Marktgemeinde Hörsching nahtlos fortgesetzt werden. 

 

Eine gezielte und strategische Ausrichtung hat mittel- bis langfristig auch Auswirkungen auf 

die strukturelle Entwicklung eines Ortes. Folgend einige Zahlen, Daten und Fakten: 

 

Seit dem 31. Dezember 2020 beträgt das jährliche Bevölkerungswachstum durchschnittlich 

1,1 %. Das Bevölkerungswachstum in Hörsching entwickelt sich demnach, wie im 

Strategiezyklus 2020-2025 definiert, sehr moderat. Im Jahr 2025 stellt sich die Demografie in 

Hörsching wie folgt dar: 
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Im Jahr 2025 sind demnach 38 % der Einwohner:innen 0 – 35 Jahre alt, 43 % der 

Einwohner:innen zwischen 36 und 65 Jahre alt und lediglich 19 % der Einwohner:innen 66 Jahre 

oder älter.  
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Im Jahr 2025 sind 31,8 % der Gemeindefläche als Bauland gewidmet. Etwa 85 % des Baulandes 

sind auch tatsächlich verbaut, dabei ist natürlich nicht die gesamte Fläche versiegelt. Die 

durchschnittliche Bebauung liegt in Österreich derzeit bei rund 43 %.  

Hörsching verfügt darüber hinaus im Jahr 2025 über 185 ha Waldflächen, 197 ha Gärten, 901 

ha landwirtschaftliche Nutzflächen und Äcker, sowie 81 ha Gewässer. Insgesamt bilden diese 

Flächen damit 68,2 % der Gemeindefläche. Im abgelaufenen Strategiezyklus 2020-2025 hat sich 

die Aufteilung der Gemeindefläche kaum verändert.  

 

 

Mit PV-Anlagen auf Dächern gemeindeeigener Objekte erzeugt die Marktgemeinde 

Hörsching jährlich über 500.000 kWh Strom. Pro 1.000 Einwohner:innen existieren in Hörsching 

21 PV-Anlagen. Im abgelaufenen Strategiezyklus 2020-2025 wurde Hörsching 

Klimabündnisgemeinde und Bienenfreundliche Gemeinde.  

 

 

 

In Hörsching existieren 2025 etwa 700 Betriebe mit über 7.000 Arbeitsplätzen. 35 Betriebe 

bilden im Jahr 2025 175 Lehrlinge in Hörsching aus. Etwa 6 % der Betriebe sind im Jahr 2025 

den Bereichen Land- und Forstwirtschaft, 14 % den Bereichen Industrie und Handwerk, und 80 

% dem Bereich Dienstleistungen zuzuordnen. Hörsching ist damit ein wichtiger 

Wirtschaftsstandort in Oberösterreich.  
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Hörsching verfügt über eine moderne, dienstleistungsorientierte und nach dem Aspekt des 

New Public Management geführte Verwaltung. Im abgelaufenen Strategiezyklus 2020-2025 

wurde die Marktgemeinde Hörsching mehrfach für ihre Vorreiterrolle in den Bereichen 

strategisches Management, Resilienz und Digitalisierung ausgezeichnet. Auch im Bereich der 

Kinderbildung- und -betreuung verfügt Hörsching über ein ausgezeichnetes Angebot mit 

hervorragender Qualität. Im abgelaufenen Strategiezyklus 2020-2025 konnte die 

Marktgemeinde Hörsching mit ihren Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtungen dabei 

stets mit der höchsten Prämierung 1A+ ausgezeichnet werden. Auch beim Personaleinsatz in 

der Verwaltung liegt die Marktgemeinde Hörsching im bundesweiten Spitzenfeld. Im Jahr 

2025 beträgt der 

Personaleinsatz in der 

Verwaltung umgelegt auf 1.000 

Einwohner:innen 2,07 

Personaleinheiten. Auch künftig 

soll die Verwaltung der 

Marktgemeinde Hörsching als 

modernes 

Dienstleistungsunternehmen 

vorangehen.  

Im Jahr 2025 beschäftigt die 

Marktgemeinde Hörsching 103 

Personen in vielfältigen 

Bereichen. 

 

 

Partizipation und Beteiligungsformate spielen eine wesentliche Rolle für die service- und 

bedarfsorientierte Entwicklung der Marktgemeinde Hörsching. Im abgelaufenen 

Strategiezyklus 2020-2025 wurde eine Vielzahl an Beteiligungsformaten geboten. Im Jahr 2021 

wurden Wunschboxaktionen durchgeführt. Ebenso wurde eine Online-Befragung zum 

Thema Car-Sharing durchgeführt. Im Jahr 2023 fanden eine große Jugendbefragung und 

eine große Mitarbeiter:innenbefragung statt. Im Jahr 2024 folgten eine umfangreiche 

Stakeholder:innenbefragung und eine große Bürger:innenbefragung. Für die Planung 

diverser Bauvorhaben (z.B.: Neugestaltung Brucknerplatz, Erweiterung Schulzentrum, 

Errichtung neue Kinderbildungseinrichtung) wurden zwischen 2020 und 2025 in zahlreichen 

Projektgruppen künftige Nutzer:innen eingebunden. Im Jahr 2025 konnte schließlich der 

Strategieprozess 2025, also die Entwicklung des neuen Strategiepapiers 2026-2030, mit 

breiter Beteiligung umgesetzt werden. Auch in Zukunft sollen in Hörsching Partizipation und 

Beteiligungsformate eine bedeutende Rolle spielen und Bürger:innen sowie weitere 

Stakeholder:innen Hörsching aktiv 

mitgestalten können.  
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Zahlen und Daten im Überblick 
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4. STRATEGIEPAPIER DER MARKTGEMEINDE HÖRSCHING 

 

Das vorliegende Strategiepapier 2026–2030 bildet die Leitlinie und gibt Orientierung für die 

gezielte und langfristige Entwicklung der Marktgemeinde Hörsching in den Jahren 2026 bis 

2030. 

 

Für die gezielte und strategische Entwicklung von Hörsching gilt weiterhin folgender oberster 

Leitsatz: 

Wir wollen die Entwicklung von Hörsching als pulsierenden und liebenswerten Ort mit hoher 

Lebensqualität fördern und legen Wert darauf, dass sich die Bevölkerung partizipieren kann 

und mit Hörsching identifiziert. Dafür sind uns eine stabile Finanzkraft, ein harmonischer Mix 

aus Wohnen, Arbeit und Freizeit, ein aktives Vereinsleben, gastronomische Angebote, leistbare 

Wohnformen, unsere Umwelt und Mobilitäts- und Nachhaltigkeitsaspekte besonders wichtig. 

Wir realisieren zukunftsorientierte Gemeindeprojekte verantwortungsvoll. Dabei setzen wir den 

Fokus auf eine moderne und dienstleistungsorientierte Verwaltung, auf ein zeitgemäßes 

Politikverständnis und auf ein ordentliches Miteinander – im Mittelpunkt stehen die 

Bürger:innen und weiteren Stakeholder:innen der Marktgemeinde Hörsching.  

 

Für die gezielte und strategische Entwicklung von Hörsching in den Jahren 2026-2030 wurden 

acht Strategiefelder definiert: 

1. Umwelt und Nachhaltigkeit 

2. Mobilität und Verkehr  

3. Belebung öffentlicher Raum und Gemeindekultur 

4. Wirtschaft und Raumordnung 

5. Kultur- und Seminarzentrum (KUSZ) 

6. Leistbares Wohnen 

7. Gastronomie  

8. Marktgemeinde Hörsching als modernes Dienstleistungsunternehmen 

 

4.1. STRATEGISCHE ZIELE, MAßNAHMEN, INDIKATOREN UND 

 UMSETZUNGSPLANUNG 

 

Für die jeweiligen Strategiefelder wurden im Rahmen des Strategieprozess 2025 Visionen, 

konkrete Zielsetzungen, Vorschläge für Maßnahmen, Indikatoren und auch die Zuordnung der 

Zuständigkeit bzw. Verantwortlichkeit festgelegt.  

 

Insgesamt finden sich zu den acht Strategiefeldern im Strategiepapier 2026-2030 über 90 

definierte Zielsetzungen, über 300 vorgeschlagene Maßnahmen und über 100 Indikatoren 

wieder.  
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Weitere Vorgehensweise 

Mit dem Gemeinderatsbeschluss vom 15. Dezember 2025 wurde das Strategiepapier 2026-

2030 verabschiedet und der Grundstein für die weitere strategische Ausrichtung der 

Marktgemeinde Hörsching gelegt.  

 

Die Ausschüsse und Arbeitsgruppen erhalten den Auftrag die ihnen zugeordneten 

Strategiefelder bzw. Teilbereiche aus Strategiefeldern zu reflektieren, zu priorisieren und daraus 

bis 30.06.2026 eine 5-Jahresplanung abzuleiten.  

 

Die im Strategiepapier ersichtlichen Maßnahmen sind erste Vorschläge. Aus Sicht der diversen 

Arbeitsgruppen im Rahmen des Strategieprozesses könnten die definierten Zielsetzungen mit 

der Umsetzung der im Strategiepapier definierten Maßnahmen erreicht werden. Den 

zuständigen Gremien, Ausschüssen und weiterführenden Arbeitsgruppen obliegt es die 

vorgeschlagenen Maßnahmen im Laufe der Umsetzung zu erweitern, abzuändern, oder zu 

konkretisieren. Ebenso obliegt es den verantwortlichen Gremien, Ausschüssen, oder 

weiterführenden Arbeitsgruppen für die Erreichung der Zielsetzungen und der Umsetzung der 

unterschiedlichen Maßnahmen mit weiteren Ausschüssen, Arbeitsgruppen, etc. 

zusammenzuarbeiten. Ebenso kann von den verantwortlichen Gremien, Ausschüssen, sowie 

weiterführenden Arbeitsgruppen die Implementierung weiterer Arbeits- und/oder 

Projektgruppen (z.B. Beteiligungsformate) vorgeschlagen werden. Nach Möglichkeit sollen 

diese Überlegungen bereits in der bis zum 30.06.2026 auszuarbeitenden 5-Jahresplanung 

berücksichtigt werden.  

 

Als Strategieverantwortliche fungieren der Bürgermeister, die Vizebürgermeister, der 

Amtsleiter, die Abteilungsleiter:innen in der Verwaltung und die Fraktionsobmänner der im 

Gemeinderat vertretenen Fraktionen, welche über keinen Vizebürgermeister verfügen. Die 

Strategieverantwortlichen koordinieren die Strategiearbeit, unterstützen Gremien, Ausschüsse 

und Arbeitsgruppen, verantworten die Gesamtentwicklung und sind Ansprechpersonen für 

auftretende Fragen und offene Punkte. Es obliegt den Strategieverantwortlichen, ob eine 

Aufteilung der Zuständigkeiten beispielsweise nach Strategiefeldern erfolgt.  

 

Der Bearbeitungsstand der in der Strategie definierten Zielsetzungen wird unter dem Ansatz 

des Managementsystems der Balanced Score Card laufend evaluiert. Die jährliche Evaluierung 

erfolgt durch die Strategieverantwortlichen und den Prüfungsausschuss der Marktgemeinde 

Hörsching. Über die Ergebnisse wird im Anschluss jeweils im Dezember gemeinsam im 

Gemeinderat berichtet. Ebenso werden die Ergebnisse im Management Review der 

Marktgemeinde Hörsching veröffentlicht.  

 

 

Nachstehend nun die Strategiefelder, Visionen, Zielsetzungen, Maßnahmen, Indikatoren sowie 

die Zuordnung der Verantwortlichkeit: 
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4.1.1. STRATEGIEFELD UMWELT UND NACHHALTIGKEIT  

 

Handlungsfeld:  

Gesundheit, Bildung und Wohlergehen 

Planungsbereich: 

Lokale Gesundheitsversorgung  

Ziele Maßnahmen Indikatoren Ausschuss / Arbeitsgruppen  

Die hausärztliche Versorgung 

in der Gemeinde wird durch 

aktive Nachbesetzung der 

Kassenstellen und der 

Facharztorganisationen 

sichergestellt. 

• Aktive Nachbesetzung von 

Kassenstellen durch 

Kooperation mit Ärztekammer 

und ÖGK 

• Ansiedelung von neuen 

Fachärzten zur Erweiterung des 

Gesundheitsangebotes 

• Angebot von 

Gesundheitsveranstaltungen 

und Vorsorgeaktionen 

erweitern 

• Förderung mobiler 

medizinischer Dienste (Pflege, 

Therapie, Hausärzt:innen) 

• Gemeindekoordination für 

mobile Dienste  

• Veranstaltung von 

Gesundheitsstammtischen, 

Begegnungstagen und 

gemeinsamen Aktivitäten wie 

„Jung hilft Alt“ 

• Besetzungsgrad der zum 

31.12.2025 vorhandenen 

Kassenstellen und 

Facharztorganisationen: 100 

% 

• Quote erfolgreich 

nachbesetzter Kassenstellen 

(innerhalb von 2 Monaten): 

100 % 

• Ausschuss für Finanz- und 

Rechtsangelegenheiten  

Mit weiteren 

Facharztangeboten wird die 

ärztliche Versorgung in 

Hörsching ausgebaut. 

• Zufriedenheit mit dem 

Facharztangebot aus der 

Bürger:innenbefragung: 

Note 2 

• Anzahl der zum 31.12.2025 

vorhandenen 

Facharztangebote + 1 

• Ausschuss für Finanz- und 

Rechtsangelegenheiten  

Die Nahversorgung mit 

Gesundheitsleistungen im 

Alter (z. B. mobile 

Pflegeangebote, 

Demenzberatung, etc.) wird 

erweitert. 

 

• Mindestens 3 

Beratungsangebote pro Jahr  

• Mindestens 4 Angebote im 

Bereich der Prävention & 

Gesundheitsförderung   

• Ausschuss für Jugend-, 

Familien-, Senioren-, 

Wohnungs- und 

Integrationsangelegenheiten 
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Planungsbereich: 

Kinderbildung 

Alle Kinder aus Hörsching 

erhalten im Bedarfsfall einen 

Betreuungsplatz in den 

Hörschinger Kinderbildungs- 

und -

betreuungseinrichtungen. 

• Durchführung von 

regelmäßigen 

Bedarfsevaluierungen, um für 

alle Hörschinger Kinder 

Betreuungsplätze gewährleisten 

zu können, ohne 

Gruppenhöchstzahlen 

überschreiten zu müssen. 

• Hochwertiges Mittagessen für 

alle Betreuungseinrichtungen 

anbieten (eigene Großküche) 

• Weiter auf qualitativ 

hochwertige 

Rahmenbedingungen achten, 

wie es in den letzten Jahren der 

Fall war (Personalschlüssel, 

Gruppengrößen, Material und 

Ausstattung, Budget), welche 

ein qualitativ hochwertiges 

Arbeiten ermöglichen 

• Kühlungsmaßnahmen bei 

Kinderbildungs- und 

Betreuungseinrichtungen 

• Unterstützungsangebote beim 

Lernen, bei Hausübungen, bei 

sprachlichen Schwierigkeiten 

(Angebote die über Hort und 

Flexi hinaus gehen)  

• Quote vorhandener 

Betreuungsplätzen (im 

Vergleich zum Bedarf): 100 % 

• Anzahl abgelehnter Anträge 

aufgrund fehlender 

Kapazitäten: 0 

• Ausschuss für Schulen, 

Kinderbetreuungseinrichtungen, 

Spielplätze, Kultur- und 

Sportangelegenheiten sowie 

Vereinswesen 

Hörsching hält die hohe 

Qualität im Bereich der 

Angebote an Kinderbildung – 

und –betreuung. 

• Hohen Betreuungsschlüssel 

halten: 

Kindergarten: <1:10 

Krabbelstube: <1:4 

Hort: mind. 1:10 

• KBBE’s werden jährlich mit 

der Höchstnote 1A+ 

zertifiziert 

• Hohe Zufriedenheit bei der 

Bürger:innenbefragung: Note 

1,5 

• Ausschuss für Schulen, 

Kinderbetreuungseinrichtungen, 

Spielplätze, Kultur- und 

Sportangelegenheiten sowie 

Vereinswesen 

Hörsching verfügt über ein 

modernes und zeitgerechtes 

Angebot im 

Pflichtschulbereich. 

• Hohe Zufriedenheit bei der 

Bürger:innenbefragung: Note 

1,5 

• Anteil der Schulen mit 

Ganztagesangebot: 100 % 

• Abdeckungsquote der 

Internet-Infrastruktur in 

Klassenräumen: 100 % 

• Abdeckungsgrad aller 

Klassenräume mit 

Smartboards: 100 % 

• Ausschuss für Schulen, 

Kinderbetreuungseinrichtungen, 

Spielplätze, Kultur- und 

Sportangelegenheiten sowie 

Vereinswesen 
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• Stärkung der Zusammenarbeit 

zwischen Kindergarten, Schule 

und Eltern 

• Anteil der Gebäudeteile die 

nach aktuellen 

pädagogischen Standards 

ausgestattet sind: 100 % 

Bereich: 

Angebote für alle Generationen 

Sicherstellung eines 

flächendeckenden Freizeit- 

und Bildungsangebots für alle 

Altersgruppen. 

• Aufbau eines kommunalen 

Bildungsprogramms (digital, 

Umwelt, Gesundheit etc.) 

• Förderung von 

generationsübergreifenden 

Bildungsprojekten 

• Kooperation mit 

Bildungsinstitutionen und 

Volkshochschulen 

• Veranstaltung von Events wie 

Generationen Exchange (ältere 

und jüngere Menschen 

verbringen gemeinsame Zeit 

bei diversen Aktivitäten) 

• Mindestens 8 

gemeindeeigene 

Bildungsangebote pro Jahr 

• Mindestens 2 Kooperationen 

mit Bildungsinstitutionen pro 

Jahr 

• Teilnahmequote gesamt bei 

gemeindeeigenen 

Bildungsangeboten: bis 30 

Jährige = 30 %; 31 – 60 

Jährige = 40 %; 61+ = 30 % 

• Verhältnis der Anzahl an 

gemeindeeigenen 

Bildungsangeboten nach 

Altersgruppen: Kinder = 25 

%, Jugendliche = 10 %, 

Erwachsene = 35 %; 

Senioren: 30 % 

 

 

 

 

 

 

• Ausschuss für Jugend-, 

Familien-, Senioren-, 

Wohnungs- und 

Integrationsangelegenheiten 
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Planungsbereich: 

Aktives Vereinsleben 

Hörsching unterstützt die 

Vereine aktiv bei deren 

Aktivitäten und 

Weiterentwicklung. 

• Finanzielle und infrastrukturelle 

Unterstützung für Vereine 

• Einführung eines jährlichen 

Vereinsstammtisches zur 

Vernetzung 

• Bereitstellung von Räumen und 

Materialien für Vereinszwecke 

• Aktive Unterstützung bei 

Anfragen durch das 

Standortmarketing  

• Erstellung eines 

Willkommenspaketes mit 

Vereinsinformationen für neue 

Hörschinger Gemeindebürger 

• Jährliches Fördervolumen 

gemäß der bestehenden 

Förderrichtlinien  

• Anzahl der 

Vernetzungsangebote: mind. 

1 pro Jahr 

• Bereitgestellte 

gemeindeeigene 

Infrastruktur (Räume, 

Sportstätten, Flächen) =/> 

zum Stichtag 31.12.2025 

• Zufriedenheit der Vereine mit 

dem Unterstützungsgrad der 

Gemeinde 

(Vereinsbefragung): Note 1,5 

• Ausschuss für Schulen, 

Kinderbetreuungseinrichtungen, 

Spielplätze, Kultur- und 

Sportangelegenheiten sowie 

Vereinswesen 

Planungsbereich: 

Soziale Belange 

Die Förderrichtlinien 

entsprechen zeitgemäßen 

Standards. 

• Förderrichtlinien werden 

laufend evaluiert.  

• Förderungen werden zwecks 

Treffsicherheit nach Möglichkeit 

sozial gestaffelt 

 

 

 

 

 

 

• Förderrichtlinien werden alle 

zwei Jahre evaluiert. 

• Ausschuss für Finanz- und 

Rechtsangelegenheiten 
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Handlungsfeld: 

Saubere Energie, Wasser und Infrastruktur   

Planungsbereich: 

Erneuerbare Energien  

Ziele Maßnahmen Indikatoren  

Steigerung des Anteils der 

gemeindeeigenen Objekte die 

über erneuerbarer Energien 

versorgt werden können. 

• Erweiterung der 

gemeindeeigenen PV-Offensive 

auf öffentlichen Gebäuden 

• Evaluierung des Konzeptes zu 

Freiflächen Agri-PV-Anlagen 

zwecks erweiterter ökologischer 

Möglichkeiten zur Umsetzung  

• Unterstützung von Nah- und 

Fernwärmeprojekten 

• Beratungsangebote für 

Bürger:innen und Betriebe zu 

Förderungen und Umsetzung 

• Entwicklung eines kommunalen 

Energiekonzepts 

• Kooperation mit 

Energieversorgern und 

Energiegemeinschaften  

• Überlegungen zu Zusatzflächen 

(Parkplätze, Gebäudefassade, 

Grünstreifen…) 

• Sonnenschutzdächer mit PV-

Anlagen 

• Bushaltestellenbeleuchtung mit 

PV-Paneelen ausstatten 

• Umgesetzte neue Projekte 

zur Nutzung erneuerbarer 

Energieformen: mind. 5  

• CO2-Einsparung von mind. 

200 t bis 2030 

• Ausschuss für örtliche 

Umweltangelegenheiten, 

Energie und Zivilschutz 

Bürger:innen und Betrieben 

werden bei Fragen im Bereich 

Erneuerbare Energien durch 

eine kompetente Beratung 

bestmöglich serviciert. 

• Mind. 2 gemeindeeigene 

Beratungs- und 

Weiterbildungsangebote pro 

Jahr 

• Mind. 2 Informationsbeiträge 

pro Jahr in der 

Gemeindezeitung  

• Ausschuss für örtliche 

Umweltangelegenheiten, 

Energie und Zivilschutz 

Es erfolgt eine Erweiterung 

der Revitalisierung von 

gemeindeeigenen Objekten 

und Liegenschaften mit 

Erneuerbaren Energien.  

• Anzahl der 

gemeindeeigenen Objekte 

die revitalisiert oder 

energetisch modernisiert 

wurden: mind. 3 

• Reduktion des fossilen 

Energieverbrauchs in den 

revitalisierten Gebäuden: 85 

% 

• Ausschuss für örtliche 

Umweltangelegenheiten, 

Energie und Zivilschutz 

Der Ausbau und die 

Erweiterung von Freiflächen 

Agri-PV-Anlagen wird auf den 

• Anzahl der genehmigten 

Agri-PV-Projekte auf 

Freiflächen gesamt: bis zu 2 

• Ausschuss für örtliche Raum- 

und Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 
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im Konzept definierten 

Flächen ermöglicht. 

• Bewusstseinsbildung über 

Soziale Medien (Energiesparen 

forcieren), Workshops 

Planungsbereich: 

Generationenfitte Infrastruktur 

Ein Ausbau von barrierefreien 

Gehwegen, Haltestellen und 

öffentlichen Einrichtungen 

wird realisiert. 

• Erweiterung der 

gemeindeeigenen PV-Offensive 

auf öffentlichen Gebäuden 

• Evaluierung des Konzeptes zu 

Freiflächen Agri-PV-Anlagen 

zwecks erweiterter ökologischer 

Möglichkeiten zur Umsetzung  

• Unterstützung von Nah- und 

Fernwärmeprojekten 

• Beratungsangebote für 

Bürger:innen und Betriebe zu 

Förderungen und Umsetzung 

• Entwicklung eines kommunalen 

Energiekonzepts 

• Kooperation mit 

Energieversorgern und 

Energiegemeinschaften  

• Überlegungen zu Zusatzflächen 

(Parkplätze, Gebäudefassade, 

Grünstreifen…) 

• Sonnenschutzdächer mit PV-

Anlagen 

• Bushaltestellenbeleuchtung mit 

PV-Paneelen ausstatten 

• Anzahl barrierefreier 

Haltestellen: 95 % 

• Anzahl barrierefreier 

öffentlicher Gebäude der 

Gemeinde: 100 % 

 

• Ausschuss für Bau- und 

Straßenbauangelegenheiten 

Die Beteiligung aller 

Altersgruppen an der 

Gestaltung öffentlicher 

Räume durch regelmäßige 

Beteiligungsformate wird 

aktiv forciert. 

• Anzahl an 

Beteiligungsformaten 

(Befragungen, Workshops, 

etc.): mind. 5 

• Anzahl der teilnehmenden 

Bürger:innen pro Format: 

mind. 15 

• Anteil der Altersgruppen 

insgesamt: 20 % Jugendliche; 

40 % Erwachsene; 40 % 

Senioren 

• Ausschuss für Bau- und 

Straßenbauangelegenheiten 
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• Bewusstseinsbildung über 

Soziale Medien (Energiesparen 

forcieren), Workshops 

Planungsbereich: 

Rutzinger See und Bäche 

Der Erhalt und die 

ökologische Aufwertung des 

Rutzinger Sees und der Bäche 

in Hörsching werden realisiert. 

• Erhöhung der Attraktivität des 

Rutzinger Sees durch 

Veranstaltungen (z.B.: 

Sportveranstaltungen)  

• Ökologische Aufwertung von 

Uferbereichen und Bachläufen 

• Einrichtung von Informations- 

und Bildungsangeboten zur 

Wasserökologie 

• Monitoring der Wasserqualität 

in Zusammenarbeit mit 

Fachstellen 

• Umsetzung von relevanten 

Hochwasserschutzmaßnahmen 

(Hochwasserschutzverband)  

• Anzahl der durchgeführten 

ökologischen 

Aufwertungsmaßnahmen 

gesamt: mind. 10 

• Anteil naturnaher 

Uferbereiche </= zum 

Stichtag 31.12.2025 

• Ausschuss für Bau- und 

Straßenbauangelegenheiten 

Planungsbereich:  

Wasserversorgung 

Eine klimafitte und regionale 

öffentliche 

Trinkwasserversorgung wird 

für ganz Hörsching 

sichergestellt. 

• Laufende Sanierung und 

Modernisierung des 

Leitungsnetzes 

• Förderung wassersparender 

Technologien in Haushalten 

• Schulungen und 

Infoveranstaltungen zu 

• Anschlussgrad an die 

öffentliche 

Trinkwasserversorgung: 

mind. 98 % 

• Trinkwasserqualität: Höchste 

jährliche Bewertung nach der 

Trinkwasserverordnung 

• Ausschuss für Bau- und 

Straßenbauangelegenheiten 
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Durch eine aktive 

Bewusstseinsbildung zum 

reduzierten Wasserverbrauch 

wird kontinuierlich ein 

geringerer Wasserverbrauch 

realisiert. 

sorgsamem Umgang mit 

Wasser 

• Maßnahmen zur Reduktion des 

Wasserverbrauchs in 

öffentlichen Gebäuden 

• Förderung von 

Regenwassernutzung für Private 

und Landwirte (z. B. für 

Gartenbewässerung) 

• Öffentlichkeitsarbeit zu 

Wasserverbrauch (z. B. über 

Schulen, Kampagnen) 

• Anzahl der durchgeführten 

gemeindeeigenen 

Informationskampagnen pro 

Jahr: mind. 2 

• Pro-Kopf-Wasserverbrauch 

privat (Liter pro Person und 

Jahr) reduziert sich 

durchschnittlich um 1 % pro 

Jahr 

• Ausschuss für Bau- und 

Straßenbauangelegenheiten 

Planungsbereich: 

Abwasserbeseitigung 

Der Anschluss an die 

öffentliche 

Abwasserbeseitigungsanlage 

wird in ganz Hörsching 

ermöglicht. 

• Laufende Digitalisierung und 

Zustandserhebung des 

Kanalnetzes 

• Laufende Sanierung und 

Modernisierung des 

Leitungsnetzes 

• Anschlussgrad an die 

gemeindeeigene 

Abwasserbeseitigungsanlage: 

mind. 98 % 

• Ausschuss für Bau- und 

Straßenbauangelegenheiten 

Handlungsfeld:  

Klimaschutz und Leben am Land  

Planungsbereich: 

Bienenfreundliche Gemeinde 

Ziele Maßnahmen Indikatoren  

Bienenfreundliche Gemeinde 

werden und auch bleiben. 

• Weitere Blühflächen auf 

öffentlichen Grünflächen 

anlegen 

• Gemeindeeigene Flächen 

pestizidfrei bewirtschaften 

• Anzahl ausgewiesener 

bienenfreundlicher Flächen: 

mind. 12.000 m² 

• Anzahl abgeschlossener 

Projekte und Maßnahmen 

• Ausschuss für örtliche 

Umweltangelegenheiten, 

Energie und Zivilschutz 

• AG Bienenfreundliche 

Gemeinde 
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• Info- und Mitmachaktionen für 

bienenfreundliche Gärten (als 

Veranstaltung) 

• Naschsträucher bei Spielplätzen 

und ev. 

Kinderbetreuungseinrichtungen 

• Frühe Förderung in 

Kindergärten und Schulen 

(Umwelt, Naturschutz, 

Bienen/Insekten) 

• Einbinden von Firmen und 

Vereinen (zb.: Pfadfinder, 

Imkerverein, Obst- und 

Gartenbauverein)  

• Bau von Insektenhotels, 

Insektentränke, Workshops 

(Bienenfreundlich Garteln, usw.) 

• Bienenlehrpfad anlegen 

• Unterstützung von 

bienenfreundlichen 

Maßnahmen von 

Privathaushalten und Betrieben. 

• Verzicht auf Pestizide und 

Herbizide im öffentlichen Raum 

• Informationskampagnen und 

Workshops für Bürgerinnen, 

Landwirtinnen und Schulen 

 

 

 

der Arbeitsgruppe 

„bienenfreundliche 

Gemeinde“: mind. 2 pro Jahr  

• Quote der pestizidfrei 

gepflegten und 

bewirtschafteten 

gemeindeeigenen 

Grünflächen: 100 % 

 

Durch laufende 

Bewusstseinskampagnen zu 

Wildbienen, Bestäubern und 

Biodiversität wird ein 

Grundverständnis für die 

Wichtigkeit der 

bienenfreundlichen Gemeinde 

geschaffen. 

• Anzahl der 

gemeindeeigenen 

Bewusstseinskampagnen pro 

Jahr: mind. 2 

• Anzahl der Personen die sich 

an Aktionen und Projekten 

beteiligen: mind. 50 

 

• Ausschuss für örtliche 

Umweltangelegenheiten, 

Energie und Zivilschutz 

• AG Bienenfreundliche 

Gemeinde 
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Planungsbereich: 

Abfallwirtschaft 

Durch eine bessere und 

gezielte Mülltrennung wird 

eine niedrigere jährliche 

Restmüllmenge erreicht. 

• Einführung eines Anreizsystems 

für bessere Mülltrennung  

• Wiederverwendungstage / 

Upcycling Workshops / Repair-

Cafés in Kooperation mit 

Vereinen 

• Frühe Förderung in 

Kindergärten und Schulen 

forcieren und unterstützen 

• Gemeinsame Organisation der 

künftigen Müllsammeltage mit 

Schulen und 

Kinderbildungseinrichtungen; 

Schaffung von kleinen Anreizen 

für Steigerung der Motivation 

• Laufende 

Bewusstseinskampagnen zur 

Mülltrennung 

• Einführung von 

Bildungsprogrammen in 

Schulen und 

Kinderbetreuungseinrichtungen 

• Reduzierung der 

Restmüllmenge (in t) bis 

2030 im Vergleich zum 

31.12.2025: mind. 5 % 

• Ausschuss für örtliche 

Umweltangelegenheiten, 

Energie und Zivilschutz 

Realisierung von ersten "Zero 

Waste"-Projekte wurde 

erreicht. 

• Anzahl realisierter „Zero 

Waste“ Pilotprojekte: mind. 3 

 

• Ausschuss für örtliche 

Umweltangelegenheiten, 

Energie und Zivilschutz 

Planungsbereich: 

Naturschutz 

Wertvolle Biotope, Hecken, 

Feuchtflächen und 

Lebensräume bleiben 

erhalten. 

• Jährliches 

Baumpflanzprogramm auf 

öffentlichen Flächen 

• Fläche der zu erhaltenden 

natürlichen Lebensräume 

wurde definiert. 

• Ausschuss für örtliche 

Umweltangelegenheiten, 

Energie und Zivilschutz 
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Durch gezielte Maßnahmen 

wird der Schutz von 

bedrohten Arten (z. B. 

Amphibienschutz, Nistkästen, 

Streuobstförderung) 

ausgebaut. 

• Bewusstseinsbildung Traunauen 

in Richtung Natura 2000 

• Anlegen von kleinen 

Erholungsoasen (Sitzbänke, 

Bäume, Schattenplätze) 

• Pflege- und Entwicklungspläne 

für Biotope, Grünanlagen und 

Wälder entwickeln. 

• Pflege- und 

Entwicklungspläne für die 

definierten natürlichen 

Lebensräume wurden erstellt. 

• Pflanzung von gesamt mind. 

100 neuen Bäumen 

• Ausschuss für örtliche 

Umweltangelegenheiten, 

Energie und Zivilschutz 

Planungsbereich: 

Erholungsoasen schaffen und erhalten 

Es werden neue naturnahe 

Erholungsräume (z. B. 

Spazierwege, Ruhezonen, 

Spiel- und Bewegungsinseln 

mit Naturbezug) geschaffen. 

• Ausbau und Pflege von Spazier- 

und Radwegen mit Ruhezonen 

• Gestaltung weiterer naturnaher 

Spielplätze und 

Bewegungsinseln 

• Erhebung und Priorisierung 

gemeindeeigner Parkanlagen 

zur weiteren Aufwertung 

(Sitzgelegenheiten, Schatten, 

Information) 

• Bürger:innenbeteiligung bei 

Gestaltung und Pflege von 

Erholungsräumen in 

Siedlungsbereichen 

• Schaffung von weiteren 

Angeboten (z.B.: Funcourt in 

mehreren Ortsteilen, 

Motorikpark, Bike-Trail, 

Gymnastikweg, 

Boulderskulptur, etc.) 

• Anzahl neuer naturnaher 

geschaffener 

Erholungsräume/Angebote: 

mind. 4 

• Zufriedenheit mit den 

naturnahen 

Erholungsräumen insgesamt 

(Bürger:innenbefragung): 

Note: 1,5 

• Ausschuss für Bau- und 

Straßenbauangelegenheiten 

Bestehende Grün- und 

Erholungsflächen werden 

ökologisch aufgewertet und 

barrierefrei gestaltet. 

• Anzahl der Maßnahmen zur 

Aufwertung bzw. 

barrierefreien Ausgestaltung: 

mind. 5 

• Ausschuss für Bau- und 

Straßenbauangelegenheiten 
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Planungsbereich: 

Grünflächen und Böden (Ver- und Entsiegelung) 

Die Neuversiegelung von 

Böden hält sich im Rahmen. 

• Entsiegelung von nicht mehr 

genutzten Flächen (z. B. alte 

Parkplätze, Schulhöfe) 

• Flächenwidmungsplan restriktiv 

anpassen (Verdichtung statt 

Neuwidmung) 

• Nachhaltige Nachhaltung von 

alter Westbahntrasse 

• Erhebung und Priorisierung 

gemeindeeigener versiegelter 

Flächen für Entsiegelung 

• Einführung eines Anreizsystems 

zur Förderung von Dach- und 

Fassadenbegrünung (Beratung, 

Förderung) 

• Integration von ausreichend 

Grünflächen in neue 

gemeindeeigene Bauprojekte 

(Grünraumplanung) 

• Anteil der neu versiegelten 

Fläche an der 

Gesamtgemeindefläche 

insgesamt: max. 1 % = 

200.000 m² 

• Anteil der Netto-

Neuversiegelung nach Abzug 

von Entsiegelungen an der 

Gesamtgemeindefläche 

insgesamt: max. 0,95 % = 

190.000 m² 

• Ausschuss für örtliche Raum- 

und Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 

Gemeindeeigenen Projekte 

werden möglichst ökologisch 

und unter Bedachtnahme auf 

maximale Begrünung und 

minimale Versiegelung 

realisiert. 

• Grad der ökologischen 

Flächenausgestaltung bei 

neuen gemeindeeigenen 

Projekten: 30 % der Fläche 

(Grünfläche, Dachbegrünung, 

naturnahe Gestaltung, etc.)  

• Ausschuss für Bau- und 

Straßenbauangelegenheiten 

Die Entsiegelung und die 

Begrünung öffentlicher 

Flächen werden aktiv forciert. 

• Fläche von naturnaher 

rückgebauter oder 

entsiegelter Flächen 

insgesamt: mind. 10.000 m² 

• Fläche von entsiegelten oder 

begrünten öffentlichen 

Grundstücken: mind. 500 m² 

 

 

 

 

• Ausschuss für örtliche Raum- 

und Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 
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Handlungsfeld: 

Nachhaltiger Konsum und nachhaltige Produktion  

Planungsbereich: 

Regionale Beschaffung   

Ziele Maßnahmen Indikatoren  

Die gesamte kommunale 

Beschaffung wird regionaler 

und nachhaltiger ausgestaltet. 

• Richtlinie: Gemeinde beschafft 

nur regionale/saisonale 

Produkte, wo möglich 

• Integration regionaler Produkte 

in gemeindeeigene Versorgung 

• Erstellung eines nachhaltigen 

Beschaffungsleitfadens 

• Erstellung eines Verzeichnisses 

regionaler Produzent*innen und 

Dienstleister und 

Veröffentlichung auf der 

Website und in der 

Gemeindezeitung  

• Schulungen für 

Mitarbeiter:innen zur 

umweltfreundlichen 

Beschaffung 

• Richtlinie/Leitfaden (samt 

Indikatoren) für die regionale 

und nachhaltige Beschaffung 

liegt vor. 

• Kompakter jährlicher 

Beschaffungsbericht liegt 

vor.  

• Ausschuss für Finanz- und 

Rechtsangelegenheiten 

Planungsbereich: 

Regionale Versorgung 

Die regionalen 

Nahversorgung mit 

Lebensmitteln durch 

regionale 

Vermarktungsinitiativen aktiv 

unterstützt. 

• Unterstützung regionaler 

Direktvermarktung (Märkte, 

Plattformen) 

• Unterstützung von 

Selbsternteflächen, Urban 

Gardening 

• Anzahl unterstützter 

Veranstaltungen und Märkte 

pro Jahr: mind. 4  

• Gemeindeeigene 

Plattformen (z.B. Homepage) 

wurden regionalen 

• Ausschuss für örtliche 

Umweltangelegenheiten, 

Energie und Zivilschutz 
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• Kooperation mit Landwirtinnen 

und Produzentinnen zur 

Versorgungssicherheit 

• Regionalmarkt oder 

Bauernmarkt fördern 

• Repair-Cafés, Tauschbörsen 

oder Flohmärkte fördern 

• Plattform für „Teilen statt 

Besitzen“ (z. B. Werkzeuge, 

Lastenrad, Geräteverleih) 

• Regelmäßige Digitale Tausch- 

oder Verkaufsaktionen über 

Social Media  

Produzenten für die 

Vermarktung zur Verfügung 

gestellt.  

Anzahl an regionalen 

Produkten in der 

gemeindeeigenen 

Verpflegung (z.B.: Küche) wird 

gesteigert. 

• Grad der regionalen 

Produktgruppen in der 

gemeindeeigenen 

Verpflegung: mind. 30 % 

• Ausschuss für örtliche 

Umweltangelegenheiten, 

Energie und Zivilschutz 

Planungsbereich: 

Nachhaltige Wirtschaft & Industrie / Kreislaufwirtschaft 

Hörsching fördert und 

unterstützt aktiv 

Kreislaufwirtschaft.  

• Förderprogramme für 

ressourcenschonende 

Wirtschaftsformen 

• Betriebsberatung zu 

Abfallvermeidung, 

Wiederverwendung und 

Recycling 

• Errichtung eines kommunalen 

Materialpools (z. B. Tausch- & 

Leihsysteme) 

• Wettbewerb oder 

Auszeichnung für nachhaltige 

Betriebe bzw. Initiativen. 

 

 

• Anzahl kommunaler 

Kreislaufwirtschaftsprojekte 

pro Jahr: mind. 1 

• Anzahl von 

Bewusstseinskampagnen pro 

Jahr: mind. 1  

• Ausschuss für örtliche 

Umweltangelegenheiten, 

Energie und Zivilschutz 

• Gesunde Gemeinde 
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Planungsbereich: 

Nachhaltige Landwirtschaft 

- • Gemeindeflächen prioritär an 

regenerative Betriebe vergeben 

• Anreizsysteme für die 

Umstellung auf BIO-

Landwirtschaft schaffen 

- • Ausschuss für Finanz- und 

Rechtsangelegenheiten 
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4.1.2. STRATEGIEFELD MOBILITÄT UND VERKEHR 

 

Planungsbereich:  

Öffentlicher Verkehr 

Vision:  

Die Gemeindebürger:innen empfinden das Angebot des Öffentlichen Verkehrs als gut und nutzen diesen auch mehrmals monatlich. 

Ziele Maßnahmen Indikatoren Ausschuss / Arbeitsgruppe  

Die Attraktivität des ÖV wird 

gesteigert 

 

2 Punkte = Priorität 3 

• Bauliche Veränderungen prüfen 

und durchführen: 

- Sonnen- und wetterfeste 

Wartehäuschen 

- HST Breitbrunn reaktivieren 

- Sukzessiver Umbau der HST 

auf Barrierefreiheit 

(Niederflur, Beleuchtung, 

Sitzgelegenheiten, 

Leitsystem, …) 

- Digitale Fahrgastsysteme 

(mit OÖVV) 

• Sensibilisierung für die Vorteile 

des ÖV 

- Infokampagnen 

(Bewerbung 1x/Q) 

- Information an die Firmen-

MA über die Vorteile 

- Information an die Bürger 

über die 

Wochenendverbindung zur 

Plus City 

• Nutzung (mehrmals im 

Monat) derzeit: 

- Innerorts 12,4% 

- als Anbindung 36,2% 

Ziel innerorts 30 % und als 

Anbindung 50%  

 

• 1 Werbemaßnahme pro 

Quartal in den 

gemeindeeigenen Medien 

und Infokanälen 

 

• Ausschuss für Bau- und 

Straßenbauangelegenheiten 
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Die Anbindung an den 

bestehenden ÖV wird verbessert 

(9) 

Vorhandene Buslinien werden 

erweitert und nicht reduziert 

 

9 Punkte = Priorität 1 

• Innerorts: Schaffung eines 30-

min-Taktes zur Erreichbarkeit 

der Nahversorger, Ärzte und 

Betriebe (Brucknerplatz, 

Voglerstraße, Volksheimgasse, 

Ofteringer Straße) 

- Umfrage zur zeitlichen 

Nutzung 

- Kontaktaufnahme mit 

OÖVV 

• Außerorts: Schaffung eines 30-

min-Taktes zur Anbindung der 

wichtigsten Knotenpunkte (Bhf 

Hörsching, Hbf Linz, Bhf Wels, 

Trauner Kreuzung) 

- Umfrage zur zeitlichen 

Nutzung 

- Kontaktaufnahme OÖVV 

• Steigerung der 

Erreichbarkeit/Taktung im 

Vergleich zum 31.12.2025  

• Ausschuss für örtliche 

Raum- und 

Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 

Planungsbereich: 

Geh- und Radwege 

Vision: 

Das gesamte Gemeindegebiet ist über sichere und attraktive Geh- und Radwege erreichbar und befahrbar. 

Ziele Maßnahmen Indikatoren Ausschuss / Arbeitsgruppe  

Geh- und Radweglücken werden 

bestmöglich geschlossen (7) 

 

 

7 Punkte = Priorität 1 

• Erstellung eines Radwege-

Masterplans inkl. 

Prioritätenreihung für 2026-

2030 

• Sichere Verbindung Frindorf-

Neubau für Fußgänger und 

Radfahrer schaffen 

• Bis 2030 werden zumindest 3 

Geh- und Radweglücken 

geschlossen 

• Ausschuss für Bau- und 

Straßenbauangelegenheiten 
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- Verkehrsdaten erheben 

- Prüfung möglicher 

Maßnahmen 

(Routenführung, 

Verkehrsrechtlich, …) 

• Lückenschluss GRW B133 

- Ausbau mit Land 

vorantreiben 

- Bestehenden GRW hinter 

Erdwall B133 ausbauen und 

kennzeichnen 

• Lückenschluss GRW Breitbrunn 

- Ausbau mit Land 

vorantreiben 

Die Verkehrssicherheit für 

Fußgänger und Fahrradfahrer 

wird erhöht (7)  

 

7 Punkte = Priorität 1 

• Gefahrenstellen erkennen und 

wenn möglich entschärfen 

- Ist-Stand aufnehmen und 

analysieren 

- Schwachstellen definieren 

und beheben 

- Schadstellen R4 beheben 

- Überprüfung ob 

verkehrsrechtliche 

Änderungen sinnvoll wären 

(Vorrang) 

- System zur leichteren 

Einbringung von 

Meldungen schaffen 

• Reduktion der Beschwerden 

und Reklamationen um 50 % 

(Beschwerdemanagement) 

• Behebung von 5 

Schwachstellen. 

 

• Ausschuss für Bau- und 

Straßenbauangelegenheiten 
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• Informationskampagne zur 

Toleranz unterschiedlicher 

Verkehrsteilnehmer starten 

Der Alltagsradverkehr in 

Hörsching wird aktiv unterstützt 

und gefördert (1) 

 

 

1 Punkt = Priorität 3 

• Durchgängiges Geh- und 

Radwegsystem ohne Umwege 

schaffen 

- Ist-Stand erheben und 

analysieren 

- Schwachstellen definieren 

und beheben 

• Attraktive Radabstellplätze 

werden errichtet bzw. erweitert 

- Standorte definieren (auf 

Sicherheit achten) 

- Überdachungen, 

Lademöglichkeiten mit-

denken 

• Zumindest 5 Schwachstellen 

werden bis 2030 behoben 

• Zumindest 5 attraktive 

Radabstellplätze werden 

geschaffen bzw. bestehende 

umgerüstet 

• Ausschuss für Bau- und 

Straßenbauangelegenheiten 

Planungsbereich: 

Shared Mobility  

Vision: 

Es ist möglich auch ohne eigenen PKW oder Fahrrad sämtliche Bereiche des Gemeindegebietes und die wichtigen Knotenpunkte innerhalb von 30 

Minuten zu erreichen. 

Ziele Maßnahmen Indikatoren Ausschuss / Arbeitsgruppe  

Es werden taugliche Sharing-

Angebote geschaffen (0) 

 

0 Punkte = Priorität 3 

• Etablierung eines tauglichen 

Sharing-Systems zu leistbaren 

Preisen (Car, E-Bike, Lastenrad, 

…) 

- Umfrage zur Art des 

Systems 

• Bis 2030 gibt es ein 

taugliches Sharing-Angebot 

in Hörsching 

• Ausschuss für örtliche 

Umweltangelegenheiten, 

Energie und Zivilschutz 
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- Standorte definieren 

(Zentrum, gute ÖV-

Anbindung, auch 

Nachbargemeinden 

mitbedenken) 

- Kontaktaufnahme mit 

möglichen Anbietern 

- Infokampagnen zur 

Unterstützung 

- Jährliche Behandlung dieses 

Ziels im zuständigen 

Ausschuss 

Es werden attraktive Micro-ÖV-

Systeme etabliert (9) 

 

 

9 Punkte = Priorität 1 

• Etablierung eines Rufbus / On-

Demand-Service 

- Bedarfserhebung (Betriebe 

mitdenken) 

- Kontaktaufnahme mit 

möglichen Anbietern 

- Infokampagne zur 

Unterstützung 

- Evaluierung nach 2 Jahren 

• Einführung eines 

Veranstaltungstaxis 

- Bedarfserhebung  

- Kontaktaufnahme mit 

möglichen Anbietern 

- Infokampagne zur 

Unterstützung 

- Evaluierung nach 2 Jahren 

• Ein attraktives Rufbus-

Service wird angeboten 

• Ausschuss für örtliche 

Umweltangelegenheiten, 

Energie und Zivilschutz 
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- Vereine animieren bei 

großen Veranstaltungen ein 

Veranstaltungstaxi 

anzubieten 

Die Schaffung von 

Mobilitätsdrehscheiben wird 

forciert (3) 

 

3 Punkte = Priorität 2 

• Radabstellplätze werden 

gemeinsam mit HST und 

Shared Mobility Angebot 

gedacht 

• Drehscheiben definieren 

(Situierung zB nach Radius / 

Einwohner / Arbeitsplätze / …) 

• Es werden 5 

Mobilitätsdrehscheiben 

geschaffen, an denen es 

möglich ist, mindestens 3 

Angebote/Linien zu nutzen 

(Bus, Bahn, Rad, …) 

• Ausschuss für Bau- und 

Straßenbauangelegenheiten 

Es erfolgt eine aktive 

Bewusstseinsbildung zu 

nachhaltigen Alternativen zum 

eigenen PKW (2) 

 

 

2 Punkte = Priorität 3 

• Laufende und gezielte 

Kommunikationskampagnen im 

Rahmen der PR- und 

Öffentlichkeitsarbeit 

• Die Nutzung des ÖV 

mehrmals im Monat steigert 

sich innerorts auf 30 % und 

als Anbindung auf 50%  

• Zumindest 1x/Q werden die 

Vorteile des ÖV beworben 

(SM, HP, GZ, Veranstaltung, 

…) 

• Ausschuss für örtliche 

Umweltangelegenheiten, 

Energie und Zivilschutz 

Planungsbereich: 

Infrastruktur 

Vision: 

Hörsching bietet einen Ortsplatz der als Begegnungszone funktioniert und sorgt dafür, dass künftige Entwicklungen (E-Mobilität usw.) jederzeit 

mitberücksichtigt werden. 

Ziele Maßnahmen Indikatoren Ausschuss / Arbeitsgruppe  

Die Begegnungszone im 

Ortszentrum rückt bei der 

Bewusstseinsbildung in den Fokus 

– die Regen sind allen gut 

• Bewusstseinsbildende 

Maßnahmen 

- Informationskampagnen 

zur Sensibilisierung 

- Infostand am Ortsplatz 

• Reduktion der Beschwerden 

und Reklamationen um 15 % 

(Beschwerdemanagement) 

• Maßnahmen zur Reduktion 

der Geschwindigkeiten (zB 

• Ausschuss für örtliche 

Raum- und 

Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 
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bekannt und werden eingehalten 

(5) 

 

 

5 Punkte = Priorität 2 

• Sonstige Maßnahmen  

- Regelmäßige 

Geschwindigkeitsanzeigen 

an verschiedenen Stellen 

- Platzbedarf Bus erheben 

Messgerät etc.) werden 

zumindest 3 x pro Jahr 

gesetzt  

Die Parkraumsituation am 

Ortsplatz wird verbessert (6) 

 

 

6 Punkte = Priorität 2 

• Geteilte Parkplatznutzung im 

Zentrum 

- Kontaktaufnahme mit 

potentiellen Eigentümern 

• Zusätzliche Stellplätze in der 

Gerersdorfer Str. 

- Planung und 

Berücksichtigung im STRB 

• Nutzung TG-Rathaus erhöhen 

- Regelmäßige 

Informationskampagnen 

• Reduktion der Beschwerden 

und Reklamationen um 20 % 

(Beschwerdemanagement) 

• Mindestens 10 zusätzliche 

oberirdische Stellplätze 

werden geschaffen oder 

stehen zur geteilten Nutzung 

zur Verfügung 

• Ausschuss für örtliche 

Raum- und 

Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 

Erweiterung der Ladeinfrastruktur 

für E-Mobilität (2) 

 

 

2 Punkte = Priorität 3 

• Ladeinfrastruktur für E-

Mobilität wird geschaffen bzw. 

ausgebaut 

- Ist-Stand und Bedarf 

erheben 

- Errichtung von 

Ladestationen für PKW und 

E-Bikes (z.B. auch in der 

Nähe von 

Gastronomiestätten) 

- Barrierefreie 

Bezahlmöglichkeiten 

• Anzahl der Ladepunkte wird 

bis 2030 auf 20 erhöht (PKW 

+ Rad) 

• 50% der vorhandenen 

Ladepunkte bieten 

barrierefreie 

Bezahlmöglichkeiten 

• Ausschuss für Bau- und 

Straßenbauangelegenheiten 



34 
 

Im Rahmen des Rückbaus der 

Westbahntrasse erfolgt eine 

sinnvolle Nachnutzung der 

Flächen (1) 

1 Punkt = Priorität 3 

 

• Enge Abstimmung mit ÖBB und 

Nachbargemeinden 

• Bis 2030 liegt eine sinnvolle 

Planung für die 

Nachnutzung vor 

• Ausschuss für örtliche 

Raum- und 

Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 

Der Einsatz von digitalen 

Lösungen wird forciert (0) 

0 Punkte = Priorität 3 

• Installation von intelligenten 

Verkehrssensoren (VZ, 

Geschwindigkeiten, 

Parkplatzsensorik, …) 

• Mindestens zwei neue 

digitale Lösungen sind im 

Einsatz. 

• Ausschuss für Bau- und 

Straßenbauangelegenheiten 
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4.1.3. STRATEGIEFELD BELEBUNG ÖFFENTLICHER RAUM UND GEMEINDEKULTUR 

 

Vision:  

Wir schaffen lebendige, vielfältig genutzte öffentliche Räume, die als Orte der Begegnung, des Austauschs und der Lebensqualität für 

alle Generationen dienen. Wir verstehen uns dabei nicht nur als Verwalterin, sondern als aktive Ermöglicherin (Enablerin) von 

Engagement, Ideen und Nutzungsmöglichkeiten im öffentlichen Raum. 

Planungsbereich: 

Ortszentrum beleben 

Ziele Maßnahmen Indikatoren Ausschuss / Arbeitsgruppe  

Marktplatz 2030: Ein Wohlfühlort 

für Genuss und Tratsch für Jung 

& Alt und Kind & Kegel;  

Ein lebendiger Treffpunkt, wo 

man unkompliziert Leute trifft. 

 

Das Ortszentrum wird zum 

aktiven sozialen Mittelpunkt des 

Gemeindelebens – mit  

regelmäßigen, sichtbaren, 

vielfältigen Angeboten. 

 

Traditionsveranstaltungen und 

regelmäßig stattfindende 

Formate (z. B. Feste, Märkte, 

Konzerte) bleiben fixer 

Bestandteil des Gemeindelebens 

und erhalten die lokale Identität. 

• Jahreskalender öffentlicher 

Veranstaltungen Monatsmarkt 

(12/Jahr) 

- Themenmärkte (z. B. 

Genussmarkt, 

Handwerksmarkt) 

- Hörschinger Messe“ – 

Leistungsschau 

verschiedener 

Betriebe/Dienstleistungen 

- Jugendformate (Open Mic, 

Street Games) 

 

• Temporäre Nutzungen 

ermöglichen und fördern Pop-

up-Cafés 

- Foodtrucks 

- Mobiles Standl (auch für 

Jungunternehmer:innen, 

Kunst & Soziales et...) 

• Mindestens 10 

Monatsmarkt-

Durchführungen pro Jahr 

 

• Mindestens 4 Kulturnächte 

& Themenmärkte pro Jahr 

 

• Nutzungstage von/für 

mobile Angebote (z.B.: 

mobiles Arkadenstandl): 

mindestens 30 pro Jahr 

 

• Mindestens 2 neue 

Angebote bzw. Geschäfte 

im Ortszentrum  

 

• Zufriedenheit mit der 

Aufenthaltsqualität am 

Ortsplatz (mind. 70 % 

Zustimmung bei 

Bürger:innenbefragung) 

• Ausschuss für Schulen, 

Kinderbetreuungseinrichtungen, 

Spielplätze, Kultur- und 

Sportangelegenheiten sowie 

Vereinswesen 

• AG mit Bürger:innen 
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- Arkadenstandl vor 

Mesnerhaus 

- Monatsmarkt-Varianten 

(Abendmarkt, 

Mitmachmarkt) 

- Niederschwellige 

Genehmigung & aktive 

Bewerbung  

 

• Kooperation mit lokalen 

Akteuren 

- Gastronomie (z. B. 

Außenflächen temporär 

erweitern) 

- Kulturschaffende & 

Vereine (Events 

gemeinsam organisieren) 

- Partnerschaften mit 

Musikschule, Bibliothek, 

Schulen  

 

• Gestaltung zur Steigerung der 

Aufenthaltsqualität Arkade 

gestalten und als „Konzept“ 

denken Sitzgelegenheiten mit 

Rückenlehne & Schatten 

- Sitzgelegenheiten bei 

Arkade 

 

• Wahrnehmung des 

Ortsplatzes als „Ort der 

Begegnung“ (mind. 80 % 

Zustimmung bei 

Bürger:innenbefragung) 

 

 

 



37 
 

- Begrünung mit mobilen 

Elementen (z. B. 

Baumpflanzkübel)  

- Trinkwasserstelle 

- kleine Bühne, Spiel- oder 

Bewegungsangebote  

 

• Belebung von Leerständen 

- Mesnerhaus neu beleben 

(Ideen: Erdgeschoss: 

Zentrum für die 

spannende Geschichte 

Hörschings; Käthe-Recheis; 

Anton Bruckner/1. Stock: 

Veranstaltungsraum) 

- Empfehlung; Gründung 

einer Projektgruppe zur 

Strategieerarbeitung für 

die Belebung/Bespielung 

des Mesnerhaus  

 

• Erhalt von Anbietern (Trafik, 

Kaffeehaus, Apotheke) bzw. 

Gewinnung neuer Anbieter 

(z.B.: Fitnesstudio, 

Drogeriemarkt, Vinothek am 

Ortsplatz etc.) 
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Planungsbereich:  

Öffentliche Räume ganzheitlich nutzen („Alle öffentlichen Räume beleben“) 

Alle geeigneten öffentlichen 

Flächen und Plätze sind im Alltag 

als lebendige, soziale Orte erlebt 

und genutzt. 

 

Im Jahr 2030 sind die öffentlichen 

Räume in Hörsching 

familienfreundlich, jugendgerecht 

und voller Möglichkeiten zur 

Bewegung und Begegnung. 

 

Bewegung verbindet: Spiel- und 

Sportflächen, Bewegungsparks 

und naturnahe Erlebnisräume 

(Seen, Bäche, Grünflächen) laden 

Kinder, Jugendliche und Eltern 

gleichermaßen ein, aktiv zu sein 

und gemeinsam Freude an 

Bewegung zu erleben. 

 

Soziales Miteinander: Öffentliche 

Räume sind Orte des Treffens und 

der gemeinsamen Aktivitäten. 

 

Lebensqualität für alle 

Generationen: Attraktive Flächen 

fördern das Zusammenleben, 

indem sie Raum für Spiel, Sport, 

• Kartierung & Potenzialanalyse 

öffentlicher Flächen 

- Leerstehende 

Grundstücke, Parkflächen, 

Verkehrsberuhigte 

Straßenbereiche, Seen und 

Bäche 

- Bewertung nach 

Aufenthaltsqualität, 

Erreichbarkeit, Nutzbarkeit 

 

• Pilotprojekte & neue Formate 

testen 

 

• Bewegung & Gesundheit am 

See, Bach und Park: z. B. „Alles 

Yoga“:  

- Empfehlung: Weiterarbeit 

im Rahmen einer 

Projektgruppe (Lead: Olga 

und Ines), Fit im Park, 

Spielplätze mit 

Ballspielbereich, „open air 

Spielbereich“ (Schach, 

Kartenspielen…), Mobiler 

Eislaufplatz, 

Sportveranstaltungen (am 

• Mindestens 5 neu 

genutzte Orte außerhalb 

des Ortszentrums 

 

• Durchgeführte 

Pilotprojekte/Formate: 

mindestens 1 

 

• Mindestens 2 

Ausstellungs- oder 

Kreativformate im Freien 

pro Jahr 

 

• Beteiligung von 

mindestens 10 Vereinen, 

Organisationen, Schulen, 

etc.  

 

• Leitbild für die 

Entwicklung des 

öffentlichen Raumes liegt 

vor 

 

• Mindestens 50 Personen 

haben sich an der 

Entwicklung des Leitbildes 

beteiligt.  

 

• Ausschuss für Jugend-, 

Familien-, Senioren-, 

Wohnungs- und 

Integrationsangelegenheiten 

• AG mit Bürger:innen 
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Erholung und gemeinschaftliche 

Aktivitäten schaffen. 

 

Natur und Nachhaltigkeit: Grün- 

und Freiräume werden bewusst 

genutzt, um Erholung, Bewegung 

und Naturerfahrung miteinander 

zu verbinden. 

 

Gemeinschaft erlebbar machen: 

Veranstaltungen und 

gemeinsame Aktivitäten fördern 

das 

Zusammengehörigkeitsgefühl 

und machen den Ort  

lebendig. 

See), Knödelfest, 

Entenrennen 

 

• Nachbarschaft & Begegnung: 

Picknicktage, 

Siedlungsstraßenfeste, „Self 

service box“ mit 

Sitzgelegenheiten, 

Familienfreundliche 

Veranstaltungen, Fotostation, 

Pub Quiz 

 

• Kultur & Bildung: Straßenkino, 

mobile Bibliothek, 

Schulprojekte im Freien; Public 

viewing 

 

• Kinder & Jugendliche: Spiel- & 

Kreativzonen, „Freiraum-

Kunst“ 

 

• QR-codes für historisch 

interessante Gebäude; 

Kinderschatzsuche mit diesen 

QR-Codes, “Legende“ für 

diese QR-Codes; 

 

• Spezielle Angebote für 

Jugendliche schaffen:  

• Zufriedenheit mit den 

Angeboten des 

öffentlichen Raumes 

(Bürger:innenbefragung): 

mind. 80 % 
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- Funcourt, Skaterpark 

(Trainer:in für Jugendliche 

zur Verfügung stellen; 

- zusätzliche Angebote: DJ, 

JUZ-Mobil, Cocktailbus 

(auch Antialkoholika), 

silent-disco;  

- Ort: Wiese beim ASZ für 

Veranstaltungen/Motorik-

Park und Aktivitäten  

 

• Entwicklung eines Leitbilds für 

den öffentlichen Raum 

- Wofür sollen welche 

Räume stehen? 

Begegnung, Erholung, 

Aktion? 

- Gesamtkonzept statt 

Aktionismus 

- Beteiligungsprozess: 

Schule, Senior:innenrat, 

Vereine, Familien 

- Visuelle Darstellung 

(Ortskarte, Broschüre, 

Website), Litfasssäule (ev. 

am Ortsplatz beim 

mobilen Standl) 

 

• Gezielte Gestaltung eines 

Bewegungsstandortes (unter 
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Einbezug eines Experten: 

Christoph Hofer; Fokus: 

Mehrzweck für vielseitige 

Benutzung): Strategie und 

Planung vor Einzelaktion: 

Physio und Training, Yoga, 

Bewegungsangebote etc. 

- Empfehlung: 

Implementierung einer 

Projektgruppe 

(Interessent:innen für 

Mitarbeit: Olga, Ines, 

Christoph, Gernot etc.). 

Planungsbereich: 

Gemeinde als „Enablerin“ stärken 

Die Gemeinde versteht sich nicht 

als Veranstalterin, sondern als 

Ermöglicherin: Sie schafft 

Rahmenbedingungen, 

unterstützt, kommuniziert und 

vernetzt. 

• Kleinförderungen und 

Mikrobudgets 

- Vereinfachter Antrag für 

Projekte im öffentlichen 

Raum (bis z. B. 500 €) 

- Beispiele: Mobiles 

Spielgerät, 

Veranstaltungsflyer, 

Pflanzen, Ausstattung 

- Jahresbudget für 

Bürger:innenprojekte (z. B. 

5.000–10.000 €) 

- Förderung für 

Kulturveranstaltungen von 

• Genehmigungsdauer für 

Anfragen betreffend die 

Nutzung des 

Brucknerplatzes: weniger 

als 10 Werktage 

 

• Durchgeführte 

Beteiligungsformate: 

mind. 3 pro Jahr 

 

• Eingereichte Ideen im 

Ideenwettbewerb: 

mindestens 30 

 

• Ausschuss für Finanz- und 

Rechtsangelegenheiten 

• Standortmarketing 



42 
 

Bürger:innen (Fotovortrag 

etc.) 

 

• Beteiligung & kreative 

Mitgestaltung 

- Ideenwettbewerbe: 

„Gestalte deinen Platz“ 

- Jugendworkshops: Was 

braucht der Freiraum der 

Zukunft? 

- Testnutzungen: 

Genehmigungen auf Zeit 

(z. B. 3 Monate) 

 

• Plattform & Koordination 

- Gründung von 

Projektgruppe „Nutzung 

von Freiflächen“ 

- Weiterführung von 

Projektegruppen („Alles 

Yoga“; „Alles Markt und 

Standl“) 

- Aufbau einer Anlaufstelle: 

Beratung, Raumfreigabe, 

Bewerbung von Ideen 

- Koordination durch ein 

kleines Steuerungsteam 

(Bürger:innen + 

Gemeinde) 

• Verhältnis der 

gemeindeeigenen 

Veranstaltungen vs. 

externer Veranstaltungen 

am Brucknerplatz: max. 50 

% gemeindeeigene 

Veranstaltungen 

 

• Wahrnehmung der 

Gemeinde als 

Ermöglicherin statt 

Umsetzerin 

(Bürger:innenbefragung): 

mindestens 70 % 

Zustimmung 
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4.1.4. STRATEGIEFELD WIRTSCHAFT UND RAUMORDNUNG 

 

Ziel:  

Erarbeitung eines WIRTSCHAFTSLEITBILDES 

Indikatoren: 

Vorhandenes 

Wirtschaftsleitbild samt 

Indikatoren zu den definierten 

Leitsätzen 

Planungsbereich:  

Standortbindung stärken 

Leitsätze Maßnahmen Ausschuss / Arbeitsgruppe 

Bei der Betriebserweiterung ist für 

uns das Prinzip der 

Ressourcenschonung von 

besonderer Bedeutung 

• Relevante Kriterien / Anforderungen / Grundsätze bezüglich 

Ressourcenschonung entwickeln 

• Verbindliche Vorgaben für Bebauungspläne 

• Konkrete Vorstellungen / Konzepte von Interessenten im Vorfeld 

einfordern 

• Workflow / Prozessablauf festlegen 

• Ausschuss für örtliche 

Raum- und 

Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 

Wir streben schnelle Verfahren an 

und unterstützen in der 

Kommunikation mit anderen 

Behörden 

• Liste mit Ansprechpartnern erstellen (Zuständigkeiten) 

• Einen Überblick bezüglich zusammenhängender Verfahren 

gestalten 

• Ausschuss für örtliche 

Raum- und 

Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 

Wir unterstützen bestehende 

Betriebe nach Möglichkeit mit 

sozialer Infrastruktur 

• Verbesserung des Mobilitätsangebotes 

• Kinderbetreuung (Anreize schaffen für betriebsinterne 

Kinderbetreuung, Kooperationen, …) 

• Wohnungswesen zB Web-Portal als Übersicht 

• Ausschuss für örtliche 

Raum- und 

Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 

Wir fördern die Betriebe mit aktivem 

Standortmarketing 

• Im Konzept des Standortmarketings gibt es schon eine ganze Reihe 

von Maßnahmenüberlegungen. Diese sollen hier aufgegriffen und 

mit der Politik quergecheckt werden 

• Betriebsservice 

 

 

• Ausschuss für örtliche 

Raum- und 

Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 

• Standortmarketing  
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Planungsbereich: 

Standortentwicklung 

Leitsätze Maßnahmen Ausschuss / Arbeitsgruppe  

Ein ausgewogenes Verhältnis von 

Arbeitsplätzen und 

Flächenverbrauch ist für uns 

besonders wichtig 

• Festlegung von Zielindikatoren 

• Bebauung in die Höhe und in die Tiefe anstelle von 

Flächenverbrauch 

• Punktesystem wäre hilfreich (aber komplex) 

• Ausschuss für örtliche 

Raum- und 

Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 

Wir definieren bevorzugte Bereiche 

für zukünftige Betriebsgebiete. 

• Orientierung am Flächenwidmungsplan und am ÖEK 

• Liste gewünschter Branchen erstellen und auch die Gründe dafür 

aufzeigen 

• Ausschuss für örtliche 

Raum- und 

Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 

Uns ist bewusst, dass gezielte 

Betriebsansiedlungen unseren 

Wohlstand erhalten 

 • Ausschuss für örtliche 

Raum- und 

Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 

Wir bleiben offen für Innovation und 

neue Technologien 

• Eine moderne Infrastruktur schaffen 

• Die Frage diskutieren: Wie werden wir interessant für moderne 

Betriebe? 

• Welche Cluster wollen wir gezielt ansprechen? 

• Sichtbar werden mit allem, was es schon gibt 

• Ausschuss für örtliche 

Raum- und 

Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 

Planungsbereich: 

Nachhaltige Entwicklung  

Leitsätze Maßnahmen Ausschuss / Arbeitsgruppe  

Für eine nachhaltige Entwicklung ist 

uns wichtig, dass ein Unternehmen 

zur Wertschöpfung im Ort und zum 

sozialen Wohlstand beiträgt. 
Anm.: Der soziale Wohlstand bezieht sich vor 

allem auf die Bevölkerung und bedeutet 

Nahversorger, Apotheken und Ähnliches 

anbieten zu können 

• Neuansiedlungen: Vorrang für Betriebe mit lokaler Wertschöpfung 

• Nachhaltigkeitscheck: Kriterien festlegen wie zB. 

Ausbildungsintensität, Inklusion, Verhältnis Männer/Frauen, lokaler 

Bezug, … 

• Auszeichnung von nachhaltigen Betrieben (Marketingthema) 

• Ausschuss für örtliche 

Raum- und 

Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 
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Wir fördern umweltverträgliche und 

ressourcenschonende Betriebe 

• Relevante Kriterien / Anforderungen / Grundsätze bezüglich 

Ressourcenschonung entwickeln 

• Konkrete Vorstellungen / Konzepte von Interessenten im Vorfeld 

einfordern 

• Ausschuss für örtliche 

Raum- und 

Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 

Planungsbereich: 

Kooperation und Vernetzung 

Leitsätze  Maßnahmen Ausschuss / Arbeitsgruppe  

Wir fördern die gemeinsame 

Entwicklung der gesamten 

umliegenden Region und denken 

und handeln überregional 

• Gemeindeübergreifende Zusammenarbeit initiieren (zB. 

Flughafenregion) 

• Infrastruktur gemeindeübergreifend denken 

• Auch beim Standortmarketing soll übergreifend agiert werden 

• Ausschuss für örtliche 

Raum- und 

Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 

Wir sorgen für Vernetzung und 

einen guten Austausch mit unserer 

Wirtschaft 

• Thema „Betriebsservice“ 

• Plattformen (zB. Unternehmerstammtisch) aktiv betreiben und 

organisieren 

• Ausschuss für örtliche 

Raum- und 

Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 

Partnerschaftliche Zusammenarbeit 

ist für uns von besonderer 

Bedeutung 

• Thema „Betriebsservice“ • Ausschuss für örtliche 

Raum- und 

Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 

Durch objektives Handeln und 

Transparenz ermöglichen wir 

Partizipation 

• Offene und proaktive Information 

• „Wir mauscheln nicht“ 

• Ausschuss für örtliche 

Raum- und 

Verkehrsplanung sowie 

Gewerbeangelegenheiten 

 

  



46 
 

4.1.5. STRATEGIEFELD KULTUR- UND SEMINARZENTRUM (KUSZ) 

 

Vision:  

Das KUSZ ist mehr als eine Halle zur Vermietung. Es ist ein öffentliches Gut mit öffentlichem kulturellen Auftrag Wir bekennen uns 

dazu, eigene kulturelle Impulse zu setzen – und gleichzeitig eine wirtschaftlich sinnvolle Nutzung zu ermöglichen. Die bestehende 

KUSZ-Strategie soll demnach erweitert werden und für die zukünftige Positionierung, Nutzung und Vermarktung dienen. 

Planungsbereich: 

KUSZ Betrieb professionalisieren  

Ziele Maßnahmen Indikatoren Ausschuss / Arbeitsgruppe / 

politischer Referent  

Das KUSZ soll nicht nur rein 

operativ verwaltet, sondern 

professionell betrieben  

werden. Mit klaren internen 

Strukturen soll die  

eine kulturelle und 

wirtschaftliche Positionierung 

geplant und umgesetzt 

werden. 

• Start eines extern begleiteten 

Professionalisierungsprozesses 

(z. B. mit Manuela Reichert) 

 

• Finalisierung der erweiterten 

KUSZ-Strategie (aufbauend 

auf vorhandener Strategie)  

 

• Einrichtung einer eigenen 

Kostenstelle im 

Gemeindebudget für das 

KUSZ  

 

• Aufbau klarer interner 

Strukturen, Prozesse und 

Zuständigkeiten 

 

• Betrieb - Aufbau einer 

digitalen Adressdatenbank für 

Veranstaltungsmarketing 

• Extern begleiteter 

Professionalisierungsprozess 

wurde abgeschlossen und 

finale KUSZ-Strategie liegt 

vor. 

 

• Strukturen, Prozesse und 

Zuständigkeiten sind klar 

dokumentiert. 

 

• Digitale Adressdatenbank mit 

mehr als 500 Kontakten 

wurde aufgebaut.  

 

• Mindestens 3 neue 

Vermarktungsformate 

wurden aufgebaut.  

 

 

 

• Ausschuss für Finanz- und 

Rechtsangelegenheiten 
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• Entwicklung professioneller, 

zielgruppenspezifischer 

Vermarktungsunterlagen 

Planungsbereich:  

Grundsatzentscheidung: Eigenveranstaltungen vs. Vermietung 

Bevor die Strategie 

ausgearbeitet wird und die 

Vermarktung entlang der 

vorhandenen 

Zielgruppenstrategie 

umgesetzt  

werden kann, erfolgt eine 

identitätsstiftende 

Grundsatzentscheidung 

betreffend die Nutzung durch 

Eigenveranstaltungen der 

Gemeinde und die Nutzung 

bzw. Bewirtschaftung durch 

Vermietung. 

• Durchführung eines 

Workshops zur Definition von 

„Herzensveranstaltungen“ der 

Gemeinde 

 

• Entwicklung eines 

Kriterienkatalogs für 

Vermietung inkl. 

Zielgruppendefinition 

 

• Erstellung eines Jahresplans 

für Eigenveranstaltungen und 

Vermietungen 

 

• Veröffentlichung der KUSZ-

Nutzungskriterien  

• Grundsatzentscheidung 

wurde vom Gemeinderat 

getroffen 

 

• Mindestens 5 klar definierte 

Eigenveranstaltungsformate 

 

• Veröffentlichter 

Kriterienkatalog 

 

• Jahresplan ab 2028: 

mindestens 60 % Auslastung 

durch Vermietungen 

• Ausschuss für Schulen, 

Kinderbetreuungseinrichtungen, 

Spielplätze, Kultur- und 

Sportangelegenheiten sowie 

Vereinswesen 
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4.1.6. STRATEGIEFELD LEISTBARES WOHNEN 

 

Planungsbereich:  

„Leistbares Wohnen“ 

Vision: 

In Hörsching stehen Wohnungen zu leistbaren Preisen zur Verfügung.  

Ziele Maßnahmen Indikatoren Ausschuss / Arbeitsgruppe / 

politischer Referent 

Es besteht ein ausreichendes 

Angebot an leistbaren 

Wohnungen für junge Erwachsene 

aus Hörsching in der 

entsprechenden Wohnungsgröße. 

• Allgemeine Vergaberichtlinien 

überarbeiten (speziell Pkt. 

Einkommen und Sperrfrist). 

 

• Vergaberichtlinien 

junges/leistbares Wohnen 

beibehalten. 

 

• Generell: Leistbare 

Wohnkosten sollen für junge 

Erwachsene ein Anreiz sein, in 

Hörsching zu bleiben.  

• Vergaberichtlinien wurden 

neu beschlossen. 

 

• Der Bedarf an Wohnungen 

von jungen Erwachsenen in 

Hörsching kann stets zu 95 % 

bedeckt (Quote 

Wohnungsansuchen von 

jungen Erwachsenen aus 

Hörsching zu 

Wohnungsvergaben) 

 

• Ausschuss für Jugend-, 

Familien-, Senioren-, 

Wohnungs- und 

Integrationsangelegenheiten 

Für den „sozialen Wohnbau“ 

wurden ausgewiesene 

Entwicklungszonen definiert.  

 

• Prüfung von potenziellen 

Flächen für den „sozialen 

Wohnbau“.  

 

• Prüfung von Bauträgern und 

Partnern für geförderte 

Wohnungen. 

• Potenzialflächenanalyse liegt 

vor. 

• Ausschuss für örtliche 

Raum- und Verkehrsplanung 

sowie 

Gewerbeangelegenheiten 

Hörsching bietet Notfall- bzw. 

Übergangswohnungen (bei 

finanziellen Schwierigkeiten / 

• Richtlinien und 

Zugangskriterien definieren. 

 

• Richtlinien und 

Zugangskriterien wurden 

• Ausschuss für Jugend-, 

Familien-, Senioren-, 
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ohne finanzielle Schwierigkeiten / 

zur Überbrückung)   

• Notfallwohnungen bei 

finanziellen Schwierigkeiten 

– gemeindeeigene 

Wohnungen; Vergabe nach 

den erstellten Richtlinien für 

Notfallwohnungen; 

Mietpreisreduktion für 

befristeten Zeitraum; 

dauerhafter Bezug angedacht 

 

• Notfallwohnungen ohne 

finanzielle Schwierigkeiten 

– Wohnungen die schwer 

vermittelbar sind, dauerhafter 

Bezug angedacht 

 

• Vergabe kann bei 

Notfallwohnungen mittels 

Rundbeschluss erfolgen 

(auch vor 1. Behandlung der 

Wohnungsfreimeldung im 

Ausschuss) 

 

• Überdenken ob eine 

ständige Notfall-

/Überbrückungswohnung 

bereitgestellt werden soll - 

gemeindeeigene Wohnung, 

ausgestattet mit Küche und 2 

– 3 Schlafmöglichkeiten, soll 

definiert und sind in 

Anwendung.  

Wohnungs- und 

Integrationsangelegenheiten 
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nur als Überbrückung bei 

Notlagen dienen 
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4.1.7. STRATEGIEFELD GASTRONOMIE 

 

Planungsbereich:  

„Gastronomie“ 

Vision: 

Hörsching hat zumindest 1 zusätzlich genutztes, nachhaltiges gastronomisches Angebot im Zentrum. 

Ziele Maßnahmen Indikatoren Ausschuss / Arbeitsgruppe  

Die Marktgemeinde Hörsching kann 

ein vernünftiges Konzept für einen 

weiteren Gastronomiebetrieb in 

Hörsching vorweisen. 

 

Es wurde ein Gastronomiebetrieb im 

Zentrum von Hörsching angesiedelt.  

• Festlegung wichtiger 

Eckpunkte zur Erstellung eines 

Gastronomiekonzepts. 

• Beauftragung eines Experten 

mit der Erstellung eines 

Gastronomiekonzepts. 

• Evaluierung, ob die 

Möglichkeit einer Etablierung 

eines Ausbildungszentrums 

besteht. 

• Umsetzung der Empfehlungen 

des neuen 

Gastronomiekonzeptes. 

• Ausschreibung / Rekrutierung 

/ Suche eines 

Gastronomiebetriebes auf 

Basis des 

Gastronomiekonzeptes 

  

• Gastronomiekonzept konnte 

erstellt werden. 

• Ein neuer Gastronomiebetrieb 

ist vorhanden.  

• Taskforce (BGM, VZBGM, 

FO, AL) 
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4.1.8. STRATEGIEFELD ARBEITSGRUPPE MARKTGEMEINDE HÖRSCHING ALS MODERNES 

 DIENSTLEISTUNGSUNTERNEHMEN 

 

Planungsbereich:  

Künstliche Intelligenz (KI) 

Vision: 

Die Marktgemeinde Hörsching ist Vorreiter im systematischen und strukturierten Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI) 

Ziele Maßnahmen Indikatoren 

Alle Mitarbeiter:innen bringen eine Grundbasis für KI 

und in Verwendung stehende Tools und 

Anwendungen mit. 

• Festlegung von KI-Basisanspruch 

(Anforderungen) an die Mitarbeiter:innen. 

• Allgemeine Schulungsangebote zur 

Bewusstseinsbildung und für das 

Grundverständnis.  

• Rollenspezifische Schulungsangebote nach 

Nutzer:innenintensität und Anwendungen. 

• Ausformulierter KI-

Basisanspruch 

(Anforderungen) 

• 2 allgemeine Schulungen pro 

Mitarbeiter:in 

• 2 spezifische Schulungen pro 

Mitarbeiter:in 

Eine wesentliche Anzahl von Verwaltungsabläufen 

und Aufgabenbereichen ist durch KI unterstützt. 

Durch die Unterstützung von KI werden 

Durchlaufzeiten reduziert und Personalressourcen 

freigesetzt.  

• Festlegung von möglichen 

Anwendungsbereichen (Abläufe und 

Aufgabenbereiche) 

• Schaffung und Umsetzung der technischen 

und DSGVO-konformen Rahmenbedingungen 

(KI-Systeme, etc.) 

• Schaffung der organisatorischen 

Rahmenbedingungen / Organisationsrichtlinie 

für die Arbeit mit KI 

• Ausrollung der systematischen und 

strukturierten Arbeit mit KI 

• 25 Verwaltungsabläufe bzw. 

Aufgabenbereiche werden 

durch KI unterstützt. 

• Die Durchlaufzeiten aller 

durch KI unterstützten 

Prozesse bzw. Teilprozesse 

reduzieren sich um 

mindestens 10 %.  

Einzelne kundenrelevante Prozesse sind zur Gänze 

von KI gesteuert und stehen den Kund:innen damit 

24/7 zur Verfügung. 

• Festlegung potenzieller kundenrelevanter 

Prozesse 

• 5 kundenrelevante Prozesse 

sind zur Gänze von KI 

gesteuert.  
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• Recherche betreffend mögliche KI-Instrumente 

für die gänzliche Steuerung der definierten 

Prozesse. 

• Reorganisation / Ausrollung der KI-gesteuerten 

Prozesse.  

Als weiteres Kund:innenservice wird auf der Website 

ein Chatbot mit Entfaltung all seiner Potentiale 

umgesetzt.  

• Erweiterung der gemeindeeigenen Website als 

Wissensquelle für den Chatbot. 

• Ausschöpfungsgrad aller 

technischen und 

wissenstechnischen 

Möglichkeiten des Chatbots: 

100 % 

Planungsbereich: 

Digitalisierung  

Vision: 

Die Marktgemeinde Hörsching zählt auch weiterhin zu den Pionieren der Digitalisierung im Bereich der kommunalen Verwaltung und entwickelt 

Angebote und Leistungen stetig weiter.  

Ziele Maßnahmen Indikatoren 

Die Möglichkeiten und Potentiale der 

Hauptanwendung GeOrg (elektronsicher Akt) 

werden zur Gänze ausgeschöpft. 

• Definition der vorhandenen und noch nicht voll 

ausgeschöpften Nutzungspotentiale.  

• Erweiterung der organisatorischen 

Rahmenbedingungen (Organisationsrichtlinie 

6/2020 – Arbeiten mit GeOrg). 

• Qualifizierung der Mitarbeiter:innen durch 

Schulungsangebot. 

• Ausrollung und Umsetzung. 

• Umsetzungsgrad 

elektronischer Akt (GeOrg) 

hinsichtlich 

Nutzungspotentiale: 100 %.  

Für das Sitzungswesen (Kollegialorgane) wird der 

digitale Sitzungsakt im GeOrg eingeführt. 

• Organisation eines nahtlosen Übergangs von 

Alt- in Neusystem 

• Digitale Archivierung der im Altsystem 

verfügbaren Dokumente und Beschlüsse 

• Organisatorische Rahmenbedingungen 

schaffen 

• Digitaler Sitzungsakt steht in 

Verwendung und entspricht 

dem Umsetzungsgrad von: 

100 % 
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• Qualifizierung von Mitarbeiter:innen und 

Mandatar:innen 

• Ausrollung und Umsetzung 

Im Sinne des Digital-One-Stop-Shop: Einführung 

eines Onlineshops und/oder Online-

Bezahlmöglichkeiten für digitale Angebote und das 

Online-Antragswesen.  

Eine erste Anzahl an digitalen Angeboten und 

Leistungen können verwaltungsintern durch 

medienbruchfreie und vollständig automatisierte 

Prozesse erledigt werden.  

 

• Analyse von möglichen Online-Bezahlsystemen 

und Onlineshop-Varianten (unter 

Berücksichtigung von Medienbruchfreiheit)  

• Analyse der bereits in Verwendung stehenden 

Onlineshop-Varianten auf Erweiterung bzw. 

Einbindung auf Website bzw. elektronischen 

Akt (SAP) 

• Analyse der am meist frequentierten digitalen 

Angebote und Leistungen (diese Prozesse 

stehen besonders im Fokus) 

• Zusammenfassung der Analyseergebnisse in 

einem Gesamtbericht 

• Ableitung von Meilensteinen und Maßnahmen 

zur Umsetzung bzw. Erweiterung eines 

Onlineshops und Online-Bezahlsystemen.  

• 50 % der digitalen Angebote 

und Leistungen können über 

Online-Bezahlmöglichkeit 

und/oder einem Onlineshop 

bezahlt und von den 

Kund:innen damit vollständig 

digital erledigt werden.  

• 15 % der digitalen Angebote 

und Leistungen können 

verwaltungsintern 

medienbruchfrei und 

vollständig automatisiert 

erledigt werden.  

Die digitalen Angebote bzw. das digitale 

Antragswesen werden sukzessive erweitert.  

• Neue digitale Angebote (z.B.: Online-

Terminvereinbarungen; Füllstandsensoren bei 

Abfallbehältern, etc.) und Möglichkeiten für das 

digitale Antragswesen werden geschaffen. 

• Die Qualität von vorhandenen 

Onlineformularen wird gesteigert (barrierefreie 

Ausgestaltung; Nutzung am Handy möglich).  

 

 

 

 

 

• 10 neue digitale Angebote 

• Barrierefreie Ausgestaltung 

von 85 % der bereits 

vorhandenen 

Onlineformularen 
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Planungsbereich: 

gemeindeeigene Betriebe und Außenstellen  

Vision: 

Betriebe + Außenstellen 4.0+: Die gemeindeeigenen Betriebe und Außenstellen werden optimal in die strategische Gesamtentwicklung eingebunden.  

Ziele Maßnahmen Indikatoren 

Die gemeindeeigenen Betriebe und Außenstellen 

werden in den jährlichen und mittelfristigen 

Planungskreislauf integriert.  

• In Anlehnung an die Strategie werden 

gemeinsame Jahresziele und 

Jahresschwerpunkte im Sinne des jeweiligen 

Bereiches definiert.  

 

• Jahresziele und Schwerpunkte 

wurden 100 % umgesetzt.  

Die Abläufe und Prozesse zwischen dem Rathaus 

und den gemeindeeigenen Betrieben werden 

evaluiert, nach Möglichkeit Schnittstellen reduziert 

und damit effektiver und effizienter ausgestaltet.  

• Überarbeitung von Organisationskonzepten 

(Aufbau- und Ablauforganisation, 

Verantwortungsbereiche, Kompetenzen und 

Verfügungen) 

• Prozessanalyse (Reduktion von Schnittstellen 

und Doppelgleisigkeiten) 

• Qualifizierung von Mitarbeiter:innen durch 

Schulungsangebote (vor allem hinsichtlich 

Digitalisierung)  

• Aktive Personalplanung 

(Nachfolgemanagement) 

• Erste Abläufe (z.B.: im Bereich der 

Personalplanung oder der Dienstplanung) 

werden durch KI unterstützt.  

• Digitalisierung weiterer Prozesse 

• GeORg einführen 

 

 

 

 

• 100 % der Personalaustritte 

können qualifiziert 

nachbesetzt werden. 

• Alle Führungs- und 

Schlüsselfunktionen können 

qualifiziert besetzt werden.  

• Konzepte für organisatorische 

Ausrichtung der Betriebe sind 

aktuell.  

• Doppelgleisigkeiten bei 

Abläufen wurden entfernt, 

Schnittstellen um 50 % 

reduziert.  

• 5 Prozesse sind von KI 

unterstützt 
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Planungsbereich: 

Personalentwicklung 

Vision: 

Unsere Mitarbeiter:innen sind das Fundament unseres modernen Dienstleistungsunternehmens. Wir fördern und fordern, unterstützen gemeinsam 

die individuelle und kollektive Entwicklung und sichern damit heute die Qualität von morgen. Die Service- und Kund:innenorientierung betrachten 

wir stets als unsere Kernaufgabe und -kompetenz.  

Ziele Maßnahmen Indikatoren 

Wir implementieren Instrumente für eine gezielte 

und strukturierte Personalentwicklung. 

• Personalentwicklungsplan erstellen 

• Das zielorientierte Mitarbeiter:innengespräch 

mit dem Personalentwicklungsplan verknüpfen 

• Zielgerichtete Ausbildungs- und 

Seminarangebote gemäß dem 

Personalentwicklungsplan  

• Maßnahmen zur Sicherung des Lerntransfers 

• Lessons Learned evaluieren  

• Personalentwicklungsbericht wird in den 

Management Review eingebaut  

• Personalentwicklungsplan ist 

umgesetzt. 

• 2 zielgerichtete 

Ausbildungsprogramme nach 

dem PE-Plan pro 

Mitarbeiter:in pro Jahr 

Durch Personalentwicklung wird die Service- und 

Kund:innenorientierung als Kernkompetenz 

gesichert.  

• Evaluierung des Service-Standards für alle 

gemeindeeigenen Betriebe und Außenstellen 

(z. B. Reaktionszeiten, Freundlichkeit, 

Erreichbarkeit). 

• Laufende Service-Trainings für alle 

Mitarbeiter:innen in Bürgerkontakt. 

• Weiterentwicklung des bestehenden Feedback- 

und Beschwerdemanagementsystems  

• Bei den wiederkehrenden 

Bürger:innenbefragungen 

wird bei der Zufriedenheit die 

Note 2,0 erreicht.  

Wir fördern die Zusammenarbeit und sichern die 

Innovationsfähigkeit.  

• Förderung von bereichsübergreifenden 

Projekten und Job-Rotation. 

• Regelmäßige Ideenwerkstätten zur Einbindung 

aller Mitarbeitenden in Verbesserungsprozesse. 

• Initiierung und Umsetzung 

von 5 

abteilungsübergreifenden 

Projekten 
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• Förderung einer Innovationskultur („Fehler 

dürfen Lernchancen sein“). 

• Umsetzung von Pilotprojekten zu neuen 

Arbeitsformen (z. B., hybride Meetings). 

• Einführung eines Ideenmanagement-Systems 

(„Innovationsbox“ digital & analog). 

• Umsetzung von 10 

Vorschlägen aus der 

Innovationsbox 

Planungsbereich: 

Kommunale PR- und Öffentlichkeitsarbeit 

Vision: 

Wir sorgen für eine moderne und zielgruppenorientierte PR- und Öffentlichkeitsarbeit und erschließen dafür neue Kanäle.  

Ziele Maßnahmen Indikatoren 

Es erfolgt eine proaktive und zielgruppenorientierte 

Information und Kommunikation betreffend 

gemeinderelevante Themen. 

 

• Alle Maßnahmen und Beiträge werden in einem 

Content-Kalender geplant und dokumentiert. 

• Erstellung eines Gesamtkonzeptes für den 

Bereich PR- und Öffentlichkeitsarbeit 

(Berücksichtigung aller Kanäle, Regelungen 

betreffend inhaltliche Ausgestaltung, 

Verantwortlichkeiten, Zuständigkeiten, etc.). 

• Informationen werden zeitnah geteilt.  

• Auf Ereignisse, Anfragen, Kommentare erfolgt 

eine rasche Reaktion. 

• Vorhandenes Gesamtkonzept 

liegt vor.  

• Relevante Informationen 

werden innerhalb von 48 

Stunden geteilt.  

• Anfragen und Kommentare im 

Bereich PR- und 

Öffentlichkeitsarbeit werden 

innerhalb von 24 Stunden 

bearbeitet.  

Die bereits bestehenden Onlinekanäle wachsen und 

neue Kanäle werden eröffnet.  

• Die Website wird aktuell gehalten und 

nutzerfreundliche ausgestaltet.  

• Die Website wird durch einfache Kniffs 

attraktiviert (z.B.: Verwendung neuer Bilder, 

schlanker Aufbau, etc.) 

• Berichte und aktuelle Beiträge werden laufend 

auf der Website veröffentlicht.  

• Aktive Bespielung der vorhandenen Social-

Media-Kanäle 

• Ein neuer Beitrag auf der 

Website pro Woche 

• Verweildauer auf der Website 

wird jährlich um +5 % 

gesteigert. 

• Pro Woche erfolgen 

zumindest drei neue Beiträge 

auf den vorhandenen Social-

Media-Kanälen 
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• Es werden neue Kommunikationskanäle 

etabliert und genutzt.  

• Steigerung der Followerzahlen 

je Social-Media-Kanal von + 5 

% pro Jahr 

• 2 neue 

Kommunikationskanäle 

Es erfolgt ein regelmäßiger und professioneller 

Austausch mit den regionalen Medienhäusern. 

Hörsching ist mit Themen gut in den regionalen 

Medien vertreten.  

• Laufende Kontaktpflege mit den zuständigen 

Ansprechpartnern  

• Übermittlung von Beiträgen der 

Marktgemeinde Hörsching an regionale Print- 

und Onlinemedien. 

• Nutzung von Synergien betreffend Erstellung, 

Bespielung und Veröffentlichung von Beiträgen 

(Abgleich mit den gemeindeeigenen Kanälen)  

• 30 Beiträge werden in 

diversen regionalen Print- und 

Onlinemedien pro Jahr 

veröffentlicht.  

Die Marktgemeinde Hörsching ist auch hinsichtlich 

der Kommunikation gut auf Krisen vorbereitet. 

• Erstellung von standardisierten 

Pressemitteilungen und Textvorlagen für 

diverse Krisenszenarien.  

• Vorbereitung und laufende Evaluierung von 

Kommunikations- und Informationsunterlagen 

für Krisenstäbe und Selbsthilfebasen gemäß 

den Notfallplänen. 

• Laufende Bewusstseinsbildung der Bevölkerung 

hinsichtlich Zivil- und Katastrophenschutz. 

• 5 standardisierte 

Pressemitteilungen liegen vor. 

• 10 Textvorlagen liegen vor. 

• 2 Beiträge betreffend Zivil- 

und Katastrophenschutz in 

der GZ pro Jahr 

• 4 Beiträge betreffend Zivil- 

und Katastrophenschutz auf 

weiteren Kanälen  

• Informationsunterlagen für 

Krisenstäbe und 

Selbsthilfebasen wurden 

jährlich gecheckt. 
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Planungsbereich:  

Nachhaltigkeit 

Vision: 

Nachhaltigkeitskriterien sind Bestandteil unseres Handelns und unserer verwaltungsinternen Entscheidungen. Transparenz spielt für uns eine große 

Bedeutung. 

Ziele Maßnahmen Indikatoren 

Verwaltungsinterne Entscheidungen werden 

transparent und auch auf Basis von gemeinsam 

erarbeiteten Nachhaltigkeitskriterien getroffen. 

• Partizipation der Mitarbeiter:innen 

• Erstellung eines kompakten 

Nachhaltigkeitskonzeptes für die Verwaltung 

• Jährliche Evaluierung und Berichterstattung im 

Rahmen einer großen Dienstbesprechung 

• Kurzer jährlicher Nachhaltigkeitsbericht im 

Rahmen des Management Reviews  

• Nachhaltigkeitskonzept liegt 

vor 

• Einbindung der 

Nachhaltigkeitskriterien in 

verwaltungsinterne 

Entscheidungen: 100 % 

• Jährliche Evaluierung und 

jährlicher 

Nachhaltigkeitsbericht liegt 

vor.  

Wir stärken unsere technische 

Nachhaltigkeitskompetenz (vor allem im Bereich der 

erneuerbaren Energien).  

• Anforderungen festlegen 

• Qualifizierung und Schulungsangebote von/für 

zuständige Geschäftsbereiche 

• Zusammenarbeit mit beratenen Organisationen 

• Im Rahmen der Personalplanung 

berücksichtigen 

• Steigerung Knowhow 

Im Sinne der Wissenssicherung werden im Rahmen 

des Prozessmanagement alle Kern-, Führungs- und 

Unterstützungsprozesse erfasst. 

• Jährlich werden zumindest zwei Prozesse pro 

Mitarbeiter:in erfasst. 

• Die bereits erfassten Prozesse werden nach 

Maßgabe des Prozesskatalogs laufend 

auditiert.  

 

 

 

• Prozessmanagement 100 % 

umgesetzt 
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Planungsbereich: 

Controlling 

Vision: 

Entscheidungen werden im Rahmen einer maximalen Kostentransparenz vorbereitet und getroffen.  

Ziele Maßnahmen Indikatoren 

Mit einem professionellen Berichtswesen werden 

Kostentrends frühzeitig erkannt. Damit kann das 

Management agieren, anstatt reagieren zu müssen.  

• Weiterentwicklung des bestehenden 

Berichtswesen und der bereits bestehenden 

Auswertungen 

• Entwicklung neuer spezifischer Auswertungen 

und Berichte 

• 5 neue spezifische 

Auswertungen und Berichte 

Mit Hilfe von Ansätzen einer Kosten- und 

Leistungsrechnung werden Entscheidungen 

transparent vorbereitet bzw. getroffen.  

• Best-Practice-Beispiele aus der kommunalen 

Verwaltung analysieren. 

• Analysebericht samt Ableitung von potenziellen 

Möglichkeiten für die Marktgemeinde 

Hörsching 

• Passende Methodik entwickeln (ev. mit externer 

Begleitung) 

• Technische Voraussetzungen und 

Möglichkeiten prüfen 

• Detailisierungsgrad bestimmen und 

Prozesskostenstellen definieren  

• Organisatorische Rahmenbedingungen 

schaffen 

• Qualifizierung von Mitarbeiter:innen durch 

Schulungsangebote 

• Ausrollung  

 

 

 

 

• Analysebericht liegt vor 

• Meilensteinplan wurde 

festgelegt 

• Ansätze der Kosten- und 

Leistungsrechnung sind 

eingeführt 

• Daten aus Kosten- und 

Leistungsrechnung sind als 

Entscheidungsgrundlage in 

allen Amtsberichten 

eingebaut.  
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Planungsbereich: 

Employer Branding 

Vision: 

Die Marktgemeinde Hörsching bleibt weiterhin eine attraktive Arbeitgeberin und hat aktuelle Trends und Entwicklungen stets im Blick.  

Ziele Maßnahmen Indikatoren 

Die Marktgemeinde Hörsching ist eine attraktive 

Arbeitgeberin. 

• Aktuelle Trends und Entwicklungen sind Thema 

in der jährlichen Führungskräfteklausur.  

• Alle Generationen (HR-Trends) werden in der 

Personal- und Organisationsentwicklung 

berücksichtigt. 

• Einrichtung eines Trend- und Innovationsradars 

für öffentliche Arbeitgeber (Digitalisierung, 

Nachhaltigkeit, Arbeitswelten). 

• Regelmäßige Teilnahme an 

Fachveranstaltungen, Netzwerken und 

Austauschformaten (z. B. Gemeindebund, 

Städtebund, Arbeitsgemeinschaften). 

• Integration relevanter Megatrends 

(Digitalisierung, Diversität, Nachhaltigkeit) in 

die Personal- und Organisationsentwicklung. 

• Frühzeitige Anpassung von 

Dienstleistungsangeboten und 

Arbeitsstrukturen an neue Anforderungen. 

• Die Weiterentwicklung der 

Unternehmenskultur steht besonders im Fokus.  

• Gemäß dem mittelfristigen Planungskreislauf 

werden wiederkehrende 

Mitarbeiter:innenbefragungen durchgeführt. 

• Einsatz von modernen Instrumenten bei der 

Personalakquise  

• Ergebnis der 

Gesamtbeurteilung bei 

laufenden 

Mitarbeiter:innenbefragungen 

mindestens 2,0 

• Hoher qualitativer und 

quantitativer Rücklauf bei 

Personalausschreibungen 

(mindestens 10 

Bewerber:innen pro 

Ausschreibung) 
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5. KONTINUIERLICHER VERBESSERUNGSPROZESS 

 

Die Marktgemeinde Hörsching ist eine lernende Organisation. Der Bearbeitungsstand der in 

der Strategie definierten Zielsetzungen wird unter dem Ansatz des Managementsystems der 

Balanced Score Card laufend evaluiert. Die jährliche Evaluierung erfolgt durch die 

Strategieverantwortlichen und den Prüfungsausschuss der Marktgemeinde Hörsching. Über 

die Ergebnisse wird im Anschluss jeweils im Dezember gemeinsam im Gemeinderat berichtet. 

Ebenso werden die Ergebnisse im Management Review der Marktgemeinde Hörsching 

veröffentlicht. 

 

Wir danken allen Personen, die sich an der Ausarbeitung der strategischen Ausrichtung der 

Marktgemeinde Hörsching für die Jahre 2026-2030 beteiligt haben. Im Rahmen der 

Jugendbefragung, der Bürger:innenbefragung, der Stakeholder:innenbefragung und der 

Mitarbeiter:innenbefragung haben über 1.000 Personen aus Hörsching wertvolles Feedback, 

Anregungen und Wünsch, damit Inputs für die strategische Entwicklung der Marktgemeinde 

Hörsching gegeben. Darüber hinaus haben sich im Jahr 2025 über mehrere Monate hinweg 

bis zu 100 Personen bestehend aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Bürger:innen, und weiteren 

Stakeholder:innen aktiv an der Entwicklung des neuen Strategiepapiers 2026-2030 beteiligt.  

 

Hörsching – nah bei dir, stark als WIR! 


